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35. Sitzung des Reichstages. (18. December.) 5 

11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, v. Mittnacht, Geheimer 
Rath Michaelis, Generalmajor v. Voigt⸗Rhetz u. A. 

Der Reichstag wird vor dem Feſt alle ſpruchreifen Vorlagen, vor Allem 
den Reichshaushaltsetat für 1875 definitiv erledigen, jo daß für ſeine weitere 
Thätigkeit nach den Ferien faſt nur noch das . und die Geſetzent⸗ 
würfe, betreffend die Civilehe, die Verwaltung der Ausgaben und Einnah⸗ 
Men des Reichs, den Rechnungshof und die Naturalleiſtungen für die bes 
waffnete Macht im e übrig bleiben. Heute und a wird daher 
a den zahlreichen Nummern der Tagesordnung ziemlich raſch aufgeräumt 

erden. 

So wurden heute zunächſt der Additional⸗Artikel zu dem Poſtvertrage mit 
Belgien und der Geſetzentwurf, der er die Zwiſchencommiſſion zur Be⸗ 
rathung der Juſtizgeſeze in dritter Berathung ohne Discuſſion genehmigt 
und die Vorlage, betreffend die Einführung des Geſetzes über die Quartier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Fr 0 
Juni 1868 im Königreich Baiern an die Commi ſion verwieſen, welche ſich 
bereits mit dem Geſetz über die Naturalleiſtungen im Frieden beſchaftigt. 

Alsdann trat das Haus in die dritte Berathung des Reichshaus⸗ 
halts⸗Etats für 1875 ein, der im Weſentlichen auf eine raſche Verleſung 
der einzelnen Poſitionen herauslief. Nur bei dem Etat des Auswärtigen 

mies führte Abg. Windthorſt ſeinen ſchon bei der zweiten Etatsberathung 
angekündigten Angriff gegen den Reichskanzler und ſeine Politik aus, indem 
er die 48,000 Mark für geheime Ausgaben des Auswärtigen Amtes 
(Tit. 21) 40 verweigern beantragte. 1 1 
Abg. Windthorſt: Ich will mich gegen die geheimen Fonds erklären, 
die in dem Kapitel „Auswärtiges Amt“ "enthalten find. Wenn die Gerüchte, 
welche über eine ausgebrochene Reichskanzlerkriſis umherſchwirren, begründet 
wären, würde es allerdings nicht opportun ſein, über dieſe Frage zu ſprechen. 
Man würde dann zunächſt die Löſung der Kriſis abzuwarten haben. Da bis 
lezt aber eine Beſtätigung officieller Natur nicht vorliegt und nach meinem 
afürhalten es ſich überhaupt nur um einen Sturm im Glaſe Waſſer han⸗ 
elt, ſo kann ich keinen Anlaß finden, zu ſchweigen. Die geheimen Fonds 
aben anderswo die Gelegenheit gewährt, eine Generalrevue über die durch 
dieſe Fonds gegründeten und unterhaltenen Organe zu halten. Die Hand⸗ 
abung und Wirkung dieſer officiöfen Organe it nachgerade eine ſolche ge⸗ 
worden, daß kein Vertreter, der es mit dem Wohle des Landes aufrichtig 
Meint, die Mittel dafür bewilligen kann. Sie haben in einem der neueren 
ctenſtücke den Ausdruck geleſen, daß die öffentliche Meinung in General: 
acht genommen worden ſei, und dieſe Anſicht halte ich für richtig. Die 
Eußerungen der engliſchen Preſſe über unſere Preßzuſtände laſſen ſo recht 
Deutlich erkennen, wie weit unfere Preſſe hinter der engliſchen in Rüdficht 
auf ihre freie Bewegung zurückſteht. Die polizeiliche Beaufſichtigung, die 
kriminelle Verfolgung der Preſſe zum Nachtheile der nicht in der Regierung 
ſtebenden Parteien ſteht bei uns in voller Blüthe, Die Blätter der Regie⸗ 
rung und derer, die ihr folgen, 7 allerdings frei von jeder e 
Der ganze Apparat der Polizei und der Staatsanwaltſchaft ſteht der Regie ⸗ 
rung allein zu Gebote, und in welcher nicht zu rechtfertigenden Weiſe ſie ihn 
anwendet, das iſt hier neuerdings hervorgehoben worden, als ein Abgeord⸗ 
neter auf die ganz koloſſale Anzahl von Strafverfolgungs⸗Anträgen wegen 
Beleidigung des Reichskanzlers hinwies. Man muß in der That annehmen, 
daß eine beſondere Arbeitskraft im Bureau des Reichskanzlers thätig iſt, die 
bre. Verzweigungen über ganz Deutſchland hat, allein zu dem Zwecke, um 
derartige Fälle aufzuſuchen und behufs Verfolgung zur Anzeige zu bringen. 
Bei der ungehenern Geſchäftslaſt des Reichskanzlers iſt es wenigſtens eine 


poſit ve, phvſiſche 18 ln e daß er ſelbſt im Stande ſein ſollte, alle dieſe 
einzelnen Fälle aus allen Winkeln des Reiches aufzuſpüren und zur Ver⸗ 
ſolgung zu bringen. Es iſt dies ein Umſtand, der vielleicht bei den einge⸗ 


u 

leiteten Steasproceſſen in Beziehung auf die thatſächlich vorliegende Bean⸗ 
tagung beſonders berückſichtigt werden könnte. Der gegneriſchen Preſſe, der 
gegnerischen Partei ſtehen natürlich derartige Mittel nicht zu Gebote. Sie 
Müten ſich in einzelnen Fällen an die Staatsanwaltſchaft wenden, und was 
Aa der zu erwarten ist, kann ſich ein Jeder jelbit jagen. Nun aber ergeht 
— die gefammte officiöfe Preſſe in jo maßloſen Angriffen, Verdachtigungen 
and Schimpfereien, daß man wirklich zweifeln muß, ob in den Regierungs⸗ 
teien ein genügendes Quantum ihrer geſetzlich vorgeſchriebenen Regierungs⸗ 
waiigtet ſtattfindet: denn ich kann mir von einer Regierung nicht denken, 
daß fie fie duldet, wenn fie von ſolchen Vorfällen Kunde hat. Ich mache 
eſonders aufmerkſam auf eine Reibe von Artiteln, welche die „Norddeutſche 
a gemeine Zeitung“ reſp. die „Provinzialcorreſpondenz“ gebracht hat. 
ann dies um fo unbefangener thun, als alle diejenigen Artikel, welche gegen 
mich perſönlich gerichtet ſind, mich gar nicht berühren; ich könnte dieſelben 
ſogar als ſehr willkommene Reclame anſehen. Aber ich allein bin nicht in 
age, es ſind in Frage ganze Kategorien von Staatsbürgern, viele Millio⸗ 
nen, und eine 3 iſt doch dazu da, um über allen Parteien zu ſtehen, 
gegen alle Justitia distributiva zu üben und es nicht zuzulaſſen, daß eine 
oder mehrere Parteien in jo ſchamloſer Weile von den eigenen Organen der 
egierung angegriffen werden, wie es durch dieſe officiöſen Blätter geſchieht. 
er auch die auswärtige Preſſe wird in dieſes Syſtem mit hineingezogen. 
erhandlungen, die in den letzten Tagen in Berlin ſtattgefunden haben, 
F n wie üppig dies officiöfe Preßweſen an auswärtigen Stellen wuchert. 
meine deshalb, daß dies Netz nicht noch weiter ausgedehnt werden darf, 
und daß wir die Koſten der Corrumpirung der öffentlichen Meinung in 

Deutſchland und überhaupt unſererſeits nicht fragen dürfen. 

Es ſcheint ſo weit gekommen zu ſein, daß in Europa kaum mehr ein 
Organ gefunden werden kann, welches den Muth hat, diejenigen Publicatio⸗ 
neu aufzunehmen, welche in Bezug auf eine objective Kritik der Regierung 
nothwendig wären. Es iſt nötbie, daß man den atlantiſchen Ocean über⸗ 

reitet, um die nöthige Objectibität zu finden; aber auch dort wird das 
Richt mehr lange jo bleiben; denn ich bin 1 bt daß der Geſandte in 
Waſhington eben ſolche Aufträge in Bezug auf die Beeinfluſſung der Preſſe 
des Landes haben wird, wie ſie der Botſchafter in Paris hatte und daß er 
$ unzweifelhaft auch ausführen wird. In Deutſchland beſteht hier in 
erlin ein Preßbureau in zwei Abtheilungen, die eine beim Miniſterium des 
Innern, die andere beim auswärtigen Amte. Es wird dies in der Regel 
deläugnet, es kann indeß ein derartiges Abläugnen nur datauf baſirt werden, 
aß die Wohnungen des einen oder des anderen Bureaus verwechſelt werden; 
8 Sache iſt aber unzweifelhaft. Früher bekämpften ſich dieſe beiden Preß⸗ 
„plilienbureaus gegenseitig, in neuerer Zeit geben, fie aber brüderlich ver 
nil Die Filialen dieſer Reptilienbureaus in Deutſchland will ich heute 
lub naher erörtern; ich beziehe mich in dieſer Hinſicht auf die Verhand 
dugen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, die eine große Publication in 
Muutſchlaud gewonnen haben und auf die ſo intereſſanten und dankenswerthen 

ittheilungen des Abgeordneten Richter. Ich weile, aber auch auf eine 
euerlich erſchienene Schrift, die den Titel führt: „Die deutſchen Zeitungen 

d die Entſtehung der 5 enfliben Meinung, ein Eulturbild der Gegenwart“ 
ben Profeſſor Heinrich Wuttke in Leipzig. Ich empfehle den Herren ganz 
wſenders das Capitel 14 dieſer Schrift und ich kann auf die in dieſem ge⸗ 

ſenbaften Werke gegebenen Enthüllungen nicht genug aufmerkſam machen. 
5 unzieie heut berrſchenden officibſen Preßzuſtände führen nicht nur zu einer 
fie ſtändigen Generalpacht der öffentlichen Meinung, ſondern es wird durch 
N die Stimme der öffentlichen Meinung geradezu ſoſtematiſch 5 6 77 Iſt 
wel aber ſo, ſo können wir unmöglich der Regierung Mittel bewilligen, 
unc den ausgeſprochenen Zweck haben, dieſe Zuſtände zu ſchaffen und zu 
muttledalten. Dieſe Mittel ſind enorm groß. Man hat das Vermögen zweier 
Ge bronter Fürſten mit Beſchlag belegt, und obwohl in dem desfallſigen 
etz nur geſtattet worden iſt, aus dieſem Vermögen nur ſolche Ausgaben 

t machen, welche zur Abwehr etwaiger Intriguen dieſer Fürſten dienen, 

eh man keinen Anſtand genommen, har Summen daraus für die 
derwanen Preßzwecke der Regierung in Deutſchland und im Auslande zu 
mei enden. Das iſt gegen die Geſetze, aber es iſt jo, und ich frage Sie, 
biene Herren, wenn dieſe enormen Summen vorhanden find, warum wir 
. noch aus Reichsmitteln dieſe Zwecke unterſtützen ſollen? Viele aus⸗ 


een dee vom 25. 


ch Tagen, nachdem Publikationen, amtliche Aktenſtücke 


aber nicht finden, daß für eine ſolche Anerkennung die ſoeben gehörte Rede 
einen neuen Beleg biete. Ich will zunächſt gar nicht davon ſprechen, daß 
der Herr Vorredner ſelbſt zweimal dem Miniſterium eines Königreichs an⸗ 
gebört hat und daß er deshalb, und weil er bis heute auf den Namen eines 
conſervativen Politikers noch nicht verzichtet hat, wiſſen ſollte, daß ein ſolcher 
Dispoſitionsfonds für ein auswärtiges Amt von keiner Regierung entbehrt 
werden kann. (Sehr richtig!) und daß deshalb auch Männer, welche auf 
den Namen conſervatider Polinker und ich möchte faſt ſagen überhaupt von 
Polititern nicht verzichten wollen, auch wenn fie ſich in der Oppofitton be⸗ 
finden, derartige Fonds und Ausgaben, die für jede Verwaltung, welcher 
politiſchen Richtung ſie auch huldigen möge, nothwendig ſind, nicht anfechten 
jollten. Der Herr Vorredner dat dann andere Gegenſtände in dieſe Dis: 
cuſſion gezogen, die meiner Meinung nach zu dieſem Fonds des auswärtigen 
Amtes wenig oder gar nicht gehören: den Preßfonds, die Preßthätigkeit des 
Miniſteriums des Innern, das Sequeſter über die Verwaltung des Königs 
von Hannover, den n und andere Dinge. Auf dieſe Sachen 
einzugehen habe ich gar kein Bedürfniß und es hat mir mehr den Eindruck 
einer Verlegenheit gemacht, wenn der Herr Vorredner anſtatt dieſen Fonds 
und die politiſche Thätigkeit, zu deren ae er dienen ſoll und muß, 
direct anzugreifen, ſich auf derartige entlegene Felder begeben hat. 

Wenn nun der Herr Vorredner den Antrag geſtellt hat, dieſen Fonds 
abzuſetzen in der dritten Leſung, ſo bietet er damit, und das iſt eben kein 
Beweis großer politiſcher Klugheit (Heiterkeit), der Mehrheit dieſes Hauſes 
eine ſehr erwünſchte Gelegenheit, dadurch, daß fie trotz aller ſolcher Angriffe 
dieſen Fonds bewilligt, der jetzigen deutſchen Politik und ihrem 
Leiter ein ausdrückliches Vertrauensvotum zu geben. (Lebhafter 
Beifall rechts und links.) Der Herr Vorredner hat ſich gemüßigt geſehen, 
Vorwürfe gegen den Leiter der jetzigen Politit auch daher zu nehmen, daß 
wegen der Angriffe, die e von ſeiner Partei ausgehen, wiederholt 
Preß⸗ und Strafprozeſſe von dem Kanzler angeſtrengt oder in ſeinem Auf⸗ 
trage bei den Gerichten geführt worden ſind. Der Herr Vorredner ſcheint 
darin wieder eine ganz beſondere perſönliche Gereiztheit des Leiters unſerer 
Politik zu finden. Ich bitte aber den Herrn zu berückſichtigen — und das 
wird auch wohl die Auffaſſung der Mehrheit dieſes S und auch der 
großen Mehrheit der Nation ſein — daß wenn der Leiter unſerer . 
in einer ſolchen Weiſe täglich und erbittert angegriffen, vorzugsweiſe von 
Freunden des Vorredners und in Preßorganen ſeiner Partei, ſich dagegen 
vertheidigen läßt und wenn er dagegen auch die Gerichte anruft, dieſe Ver⸗ 
theidigung nicht allein ſeiner angegriffenen Perſon gilt, daß er gerade in der 
Stelle daſteht, wo er als Leiter der deutſchen Politik die Gründung des 
deutſchen Reiches, die Aufrechthaltung der jetzigen deutſchen Politik und die 
Befeſtigung dieſer deutſchen Zuſtände zu vertreten hat, wo die Angriffe alſo 
weniger gegen ſeine Perſon, als gegen die Inſtitution des deutſchen Reiches 
und die deutſche nationale Politik gerichtet ſind (Beifall rechts und links, 
Widerſpruch im Centrum), und daß, wenn er dieſe Angriffe zurückweiſt und, 
ſoweit ſie ſtrafbar ſind, ſie den Gerichten überweiſt, dies auch mit zur Auf⸗ 
rechterhaltung der deutſchen Inſtitutionen geſchieht, gegen welche die Herren 
noch jo erbittert, aber immer erfolglos kämpfen werden. (Lebhafter Beifall 
rechts und links, Oho! im Centrum). 

Ich habe mich dann weiter gewundert, daß man es gerade in dieſen 
„ n. ineidenter vorgelegt 
ſind, in einem bekannten Proceſſe unternommen hat von Neuem die Politik 
des Neichskanzlers zu bekämpfen und dieſer Bekämpfung einen ſolchen draſti⸗ 
ſchen Ausdruck zu geben in dem Antrage auf Abſetzung dieſes Fonds. M. H., 
wir kennen ja Alle die erbitterten und ich möchte faſt ſagen nach und nach 
immer verzweifelter werdenden Anſtrengungen der Partei des Herrn Vor: 
rebners und ſeiner Organe (Widerſpruch im Centrum) gegen die deutſche 
Politit, wir wiſſen vor allen Dingen, wie es verſucht worden iſt und noch 
täglich verſucht wird in den Blättern, die zurückzuweiſen von Ihrer Partei 
der Herr Vorredner und ſeine Freunde vergeblich verſuchen werden, es ſo 
darzuſtellen, als ob es gerade der Reichskanzler geweſen iſt, der durch ſeine 
revolutionäre und kriegeriſche Politik Deutſchland nie werde zur Ruhe, Europa 
nie werde zum Frieden kommen laſſen. Und was hat Jeder, der dieſe Dinge 
verfolgt hat, in der letzten Woche ſehen können, nachdem zum erſten Male 
Heheimniſſe der Politik der mitlebenden Welt 1 . ſind, und nicht, wie 
es ſonſt zu geſchehen pflegt, erſt den kommenden Generationen in Geſchichts⸗ 
werken? Wir haben aus dieſen Schriftſtücken erfahren, daß diejenige Politik, 
welche der Kanzler für Deutſchland leitet, weit entfernt davon iſt, ſich in die 
innere Geſtaltung der politiſchen Geſchicke Frankreichs einzumiſchen, weit ent⸗ 
fernt davon Keime zu neuen Zerwürfniſſen und ad zu geben, daß ſie 
dielmehr im eminenten Sinne des Worts eine Politik der Nichteinmiſchung, 
des Friedens iſt; (Sehr richtig) ein Eindruck, der in einem hohen Grade 
imponirend gewirkt hat in Deutſchland und außerhalb Deutſchlands, auch 
auf Männer, die bislang mit einer gewiſſen Beſorgniß der Politik des Kanz⸗ 
lers Wefalst ind. g 

enn derſelbe Eindruck eben bei dem Feed Vorredner und ſeinen Freun⸗ 

den nicht vorhanden iſt, fo tft der Grund hiervon, daß fie in dieſen Dingen 
auf einem ganz andern Boden ſtehen, als die Mehrheit unſerer Nation und 
die entſcheidende Mehrheit dieſes Reichstages. Sie haben die Politik des 
Kanzlers mißbilligt dom erſten Augenblicke an, ſie haben Alles gethan, 
was in ihren Kräften lag, das Zuſtandekommen des Norddeutſchen 
Bundes, des deutſchen Reiches zu hindern; fie werden auch nicht aufhören, 
ſoweit ſie glauben, daß ihre Kräfte dazu reichen, dieſe Politik auch ſpäter zu 
indern. Aber, meine Herren, gerade dieſe erbitterten und leidenſchaftlichen 
ugriffe gegen die Perſon des Reichskanzlers, als den Träger unſerer 
deuiſchen Politit werden von Tag zu Tag mehr dazu beitragen, dieſe Politik 
zu feſtigen, das Vertrauen der Nation und der Mehrheit dieſes Reichstages 
zu dem Träger dieſer Politik zu ſtärken und gerade dazu dienen, dasjenige 
nicht zu erreichen, vielmehr zu zerſtören, was der Herr Vorredner und ſeine 
Freunde wollen. Meine Herren, wenn ich mich ſo ausſpreche, ſo glaube ich 
der Zuſtimmung der großen Mehrheit dieſer Verſammlung entſchieden ſicher 
vi fein. (Vielſeitiger Zuruf: Ja wohl!) Dasjenige, was jetzt auch für 
g wre aus den Documenten der letzten Tage über die Politik des 
deutſchen Reichskanzlers zur öffentlichen Kenntniß gekommen iſt, hat das An⸗ 
ehen, die Stellung dieſes Staatsmannes in hohem Grade erhöhen müſſen, 
ieſe Politik iſt zugleich weitſehend und feſt, würdig und national und ſie 
wird der Zuſtimmung der Mehrheit dieſes Reichstages und der deutſchen 


Nation für alle Zukunft ſicher ſein. (Stürmiſcher Beifall rechts und links; 
Ziſchen im Centrum). 
Abg. v. Kardorff: Ich kann auf das Wort in der Sache ſelbſt verzich⸗ 


ten, nachdem der Abg. v. Bennigſen dem Gefühle, welches die Majorität 
beſeelt, einen jo beredten Ausdruck gegeben hat. habe nur das Wort 
ergriffen, um zu beantragen, daß über den Antrag Windthorſt auf Abſetzung 
dieſer Poſition namentlich abgeſtimmt werde. (Zuſtimmung.) 


hatten. 


kitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Unkerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


hinaus. 

Abg. Windthorſt: Es iſt eben außerordentlich ſchwer in dieſen Grenzen 
zu bleiben, wenn man in einem ſolchen Moment durch den angenommenen 
Schluß der Debatte vom Worte ausgeſchloſſen wird. (Präſident: Eine 
Kritik des Beſchluſſes des Hauſes iſt unzuläſſig). Ich will alſo nur berich⸗ 
tigen, daß ich in keiner Weiſe gegen die Perſon des Reichskanzlers irgend 
ein Wort geſagt habe. (Widerſpruch). Ich habe über ſeine Handlungsweiſe 
geſprochen und das iſt ein gewaltiger Unterſchied. (Widerſpruch). Ja wohl, 
m. H., die Handlungsweiſe des Reichskanzlers kann ich kritiſiren, ohne ſeiner 
Perſon in irgend welcher Weiſe nahe zu treten. Das erſtere habe ich ge⸗ 
than und ich habe die Gründe angeführt, weshalb ich es gethan und ich 
würde dieſe Gründe, wenn ich jetzt zum Worte gekommen wäre, dem Haufe 
des Weiteren haben klar legen können. 

In namentlicher Abſtimmung wurde darauf der Titel 21 (geheime Aus⸗ 
gaben des auswärtigen Amtes 48 000 M.) mit 199 gegen 71 Stimmen 
bewilligt. Gegen die Bewilligung ſtimmten das Centrum, die Poſen, 
Abg. Sonnemann unb die Soeialiſten. Der Abg. Liebknecht antwortet zuerſt 
mit dem Ruf: Kein Reptilienfonds! und erſt als der Schriftführer ſeine Frage 
wiederholt, mit Nein. Die geſammte Fortſchrittspartei ſtimmte für die Be⸗ 
willigung und betheiligte ſich ausnahmslos an einem Votum, das als ein 
dem Reichskanzler und ſeiner Politik ausdrücklich ertheiltes 
Vertrauensvotum zu betrachten iſt. Die Verkündigung des Reſultates 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Bei der dritten Berathung des Militäretats wurde die in der zweiten 
beſchloſſene Reſolution: „Den Reichskanzler zu erſuchen, bei Ausarbeitung 
des nächſten Budgets in Erwägung zu ziehen, ob nicht die Ausgaben für 
das ſächſiſche Armeecorps künftig mit den Ausgaben für die pfeußiſchen 
Armeecorps zuſammenzufaſſen, dagegen diejenigen Ausgaben, welche Ein⸗ 
richtungen und Competenzen betreffen, hinſichtlich deren das ſächſiſche Armee⸗ 
corps don den preußiſchen abweicht, zum Gegenſtand beſonderer Titel zu 
machen ſind“ — heute abgelehnt, nachdem die ſächſiſchen Abgeordneten von 
Noſtiz⸗Wallwitz und Oehmichen ſich gegen die Reſolution erklärt 

Die Fortſchritts⸗Partei und ein großer Theil der National⸗ 
! heute an dem früheren Beſchluß feſt, blieb jedoch in der 
Minderheit. x 


Bei dem Marine⸗Etat wurden auf den Antrag des Abgeordneten 
Rickert und von St. Paul⸗Illaire die Rationsgelder für die Matroſen⸗ 
Page auf 6237 Mark ſtatt der in zweiter Leſung bewilligten 5634 Mark 
eſtgeſetzt. . 

Bei Gelegenheit der Angahme des Titel 28 des Marineetats; deutſche 
Seewarte wurde zugleich das Geſetz über die deutſche Seewarte in dritter 
Leſung deſinitiv genehmigt. 

Zum Etat des Reichseiſenbahnamtes bemerkte der Abg. Träger, 
daß ſeine l die Mitglieder des Verwaltungsrathes der Thü⸗ 
ringiſchen Eiſenbahn nicht ganz genau geweſen ſei; nicht ein Mitglied des 
Kreisgerichts zu Eiſenach, ſondern des Stadtgerichts iſt Mitglied des be⸗ 
treffenden Verwaltungsrathes. ARE 

Nach Erledigung des geſammten Ordinariums kamen die einmaligen Aus: 
gaben an die Reihe. Bei den für den Kaſernenbau verlangten außerordent⸗ 
lichen Mitteln machte Abgeordneter v. Schulte darauf aufmerkſam, daß es 
nothwendig fein werde, in nächſter Zukunft eine Abtheilung Infanterie nach 
Bonn zu verlegen und für dieſen Zweck eine Kaſerne zu bauen, Bonn iſt 
die einzige Univerfitätsitadt, in der keine Infanterie, ſondern nur Kavallerie, 
das bekannte Huſgren⸗Regiment, liegt; es find aber nicht alle Studirenden 
in der Lage, ihr Jahr bei der Cavallcrie abzudienen und für viele entſteht 
dadurch eine große Verlegenheit. General⸗Major v. Voigts⸗Rhetz nahm 
dieſen Wunſch mit großer Bereitwilligkeit ad referendum und jagte feine 
Erfüllung zu, wenn der Reichstag die Mittel dazu gewähre. 

Bei dem Zuſchuß des Reiches für die St. Gottbard⸗Bahn machte Abg. 
Dr. Löwe auf eine Thatſache aufmerkſam, die er zur Zeit der zweiten Be⸗ 
rathung noch nicht hatte conſtatiren können. In den fünfziger Jahren ſus⸗ 
pendirte die Schweizer Bundesregierung den Zoll für Eiſenbahnmaterialien 
und verlängerte dieſe Suspenſion im Jahre 1864 auf 10 Jahre. Man 
ſchloß daraus, daß dieſe Suspenſion eine dauernde werden würde. Jetzt iſt 
die Suspenſion ohne Kündigung nicht erneuert worden und ſomit wird plötz⸗ 
lich ein nicht unbeträchtlicher Zoll erhoben. Hat das Reichskanzleramt 
3 von dieſem Umſtande, und welche Schritte gedenkt es dagegen 
u thun? a i 
f räſident Delbrück: Es iſt nicht zu leugnen, daß durch die Aufhebung 
der Zollfreiheit für Eiſenbahnmaterial der Bau der Gotthardbahn erheblich 
vertheuert wird. Aber die Summen, mit denen das Reich den Bau ſub⸗ 
ventionirt, ſind feſtgeſtellt und können weder vermehrt noch vermindert wer⸗ 
den, intereſſirt iſt bei der Frage nur die Geſellſchaft, welche den Bau aus⸗ 
führt. Dieſe hat ſich noch nicht an das Reich gewendet und ohne Noth ſich 
in die Zollfrage zu miſchen, war keine Veranlaſſung. 

Zum Capitel 2 der Einnabmen: Wechſelſtempelſteuer referirte 
Abgeordneter Rickert über mehrere Petitionen von Handelskammern, die 
eine Reform der Wechſelſtempelſteuer beantragen. Es wird in denſelben eine 
andere Berechnung des Stempels vorgeſchlagen, die aber einen bedeutenden 
Ausfall ergeben würde, 3. B. in der unterſten Stufe bis 100 Mark circa 
20 pCt. der bisherigen Einnahmen. Redner empfahl den Antrag der 
Commiſſion: „Mit Rückſicht auf die Seitens des Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramtes in der Sitzung vom 7. December 1874 abgegebene Erklärung: 
daß die betreffende Petition „an den Bundesrath gebracht iſt und der Er⸗ 
wägung unterliegen wird“, über die Petitionen zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen, welchem Antrage das Haus auch beitrat. 5 

Zum Capitel 4: Telegraphenverwaltung, referirte Abgeordneter 
Stephani über eine Reihe von Petitionen von Telegraphenbeamten um 
Erhöhung ihres Gehalts. Das Haus nahm den Antrag der Budgetcommiſ⸗ 
ſion an: I. Dieſe Petitionen, inſoweit fie 1) das Verlangen, die Tantieme der 
Telegraphenbeamten als penſionsfähigen Theil des Einkommens der gedach⸗ 
ten Beamten und 2) inſoweit ſie die Regelung der Rangverhältniſfe der 
Obertelegraphiſten und Telegraphiſten da hen dem Reichskanzler zur Er⸗ 
wägung zu überweiſen; II. inſoweit ſie die exückſichtigung der Altpenſionäre 
betrifft, durch die * — der betreffenden Dispoſitionsfonds im Etat für 
1875 für erledigt zu erklären; III. im Uebrigen über die bezeichneten Peti⸗ 
tionen zur Tagesordnung überzugehen,“ . 6 i 

Im Uebrigen genehmigte das Haus die Poſitionen des Etats ohne jede 
Debatte nach den Beſchlüſſen der zweiten Berathung. 

Ohne Discuſſion wurde auch die Marine⸗Anleihe und ſchließlich das 
Etatsgeſetz ſelbſt genehmigt, welches die Einnahmen auf 515,018,563 
Mark, die fortdauernden Ausgaben auf 393,516,251 Mark, die einmaligen 
Ausgaben auf 121,502,312 Mark feſtſtellt. Gegen daſſelbe ſtimmten nur 
einige Mitglieder des Centrums, z. B. Reichenſperger (Crefeld), die Polen 
und der Abg. Sonnemann. Die Socialdemokraten und Elſaß⸗ Lothringer 
waren zur Zeit der Abſtimmung nicht anweſend. A 

Hierauf wurde die zweite Berathung des Haushaltsetats für Elſaß⸗ 
Lothringen fortgeſetzt, der die elſäſſiſchen Abgeordneten heute, wie geſtern, 
nicht beiwohnten. k 

Zum Etat der Verwaltung des Innern hat die Commiſſion folgende 
Reſolution beantragt: „Den Reichskanzler zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, 
ob durch Vereinfachung der beſtehenden Verwaltungs⸗Organiſation die Koſten 
der inneren Verwaltung abgemindert, ſowie ob die bisherige Communal⸗ 
Verwaltung der ein der Central⸗Verwaltung, beziehungsweiſe den Kreiſen 
übertragen werden kann.“ 1. b { 1 

Referent Miquel hielt drei Bezirksregierungen für ein Land von 1% 
Millionen Einwohnern für einen zu großen Verwaltungsapparat, und ſpäter 


liberalen hielt auch 


werde man durch Erweiterung der Selbſtverwaltung die Bezirksregierungen 
ganz aufheben können. Nachdem Geheimrath Herzog ſich mit der Tendenz 
der Reſolution einverſtanden erklärt, wurde dieſelbe mit großer Majorität 
angenommen. 5 5 5 2 \ 
Daſſelbe war der Fall mit folgenden Reſolutionen zu Tit. 23 (öffentliche 
Armenpflege) und Tit. 4 des Extraordinariums: g 
1) Den en aufzufordern, darauf Bedacht zu nehmen, daß die 
Inſpection der öffentlichen Wohlthätigkeitsanſtalten den Kreisdirectoren über⸗ 
tragen werde und die dafür jetzt beſtehenden beſonderen Beamten in Weg⸗ 
fall kommen. 2) denſelben aufzufordern, die Frage einer nochmaligen ein⸗ 
gehenden Prüfung zu unterziehen, ob nicht die projectirte Erziehungs⸗ und 
Beſſerungsanſtalt bei Hagenau in erheblich kleinerem Umfange hergeſtellt 
werden kann, als bisher vorgeſehen iſt. * n 
Beim Etat der Verwaltung der geiſtlichen Angelegenheiten 
wies Abg. v. Schulte ziffermäßig nach, daß die Reichsregierung die Gehälter 
der Religlonsdiener der verſchiedenen Confeſſion um durchſchnittlich 3314 % 
erhöht habe. Im Ganzen ſei das Budget für den katholiſchen Cultus gegen 
die Zeit der franzöſiſchen Verwaltung um 738,160 Fres., dasjenige für die 
proteſtantiſche Kirche um 27,069 Fres. und das des iſraelitiſchen Cultus um 
49,970 Fres. erhöht worden. Unter dieſen Umſtänden rechtfertige ſich aber 
andererſeits die Aufhebung der ſogenannten Succurſalpfarreien und ihre Er⸗ 
ſetzung durch definitiv zu beſetzende Pfarrſtellen. Redner empfahl daher die 
Annahme der von ihm der Commiſſion unterbreiteten Reſolution, in welcher 
der 1 erſucht wird, dahin zu wirken, daß die Succurſalpfarreien zu 
definitiv zu beſetzenden erhoben werden. Geheimrath Herzog ſagte der Cr: 
wägung des Borſchlages zu. auch Abg. Reichenſperger (Erefeld) war mit 
dem Zweck des Antrages einverſtanden und knüpfte an ſeine Annahme nur 
den Wunſch, daß dem wahren Weſen der katholiſchen Kirche dieſelbe Rückſicht 
gewidmet werden möge, wie in dieſem Falle der materiellen Stellung ihrer 
Diener. Aber zwei Parteigenoſſen, Prinz Radziwill und Windthorſt, 
wieſen die dargebotene Wohlthat zurück, der erſtere ganz und gar, um nicht 
durch ihre Annahme die Reichslande in die preußiſche Maigeſetzgebung 10 
verwickeln; der letzlere nur in dem Fall, daß im Einvernehmen mit den Bi⸗ 
ſchöfen der Reichslande vorgegangen werde. — Das Haus trat der Reſolution 
mit großer Mehrheit bei. | 
Der Etat der Verwaltung des Unterrichts gewährt als Zuſchuß 
für die Univerſität Straßburg 813,334 Mark. Referent Miquel erinnerte, 
daß der auf Elſatz⸗Lothringen entfallende Betrag an Reichskaſſenſcheinen zu 
außerordentlichen Ausgaben für die Univerſität, und zwar bis zum Betrage 
von 150,000 Mark für ihre Bibliothek zur Verwendung kommen ſolle. Die 
Commiſſion habe es indeſſen aus naheliegenden Billigkeitsrückſichten für ange⸗ 
zeigt erachtet, einen dauernden Zuſchuß aus Reichsmitteln für die Univerſität 
u gewähren. Wenn dieſelbe auch eine Landes⸗Hochſchule ſein und bleiben 
solle ſo ſei doch das Intereſſe des Reiches bei der Erhaltung derſelben weit 
mehr engagirt, wie bei anderen kleineren Univerſitäten deutſcher Staaten. 
Deutſchland habe die Reichslande zunächſt im Intereſſe ſeiner eigenen Sicher⸗ 
heit erworben, aber immer doch mit der Verpflichtung die Verwaltung der⸗ 
ſelben mit den Reichsintereſſen in Einklang zu ſezen. Und dieſe letzteren 
wieſen darauf hin, daß das Reich ſich ſeinen Cinfluß auf die Univerſität 
wahren, und es wahrt ihn am ſicherſten, wenn es zu ihren Ausgaben bei⸗ 
trage. Die Eommiſſion habe ſich daher über folgende Reſolution geeinigt: 
„Den Reichskanzler zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob zu den Koſten 
der Univerſität zu Straßburg, linsbeſondere zu den außerordentlichen Aus⸗ 
gaben für dieſelbe ein Zuſchuß aus Reichsmitteln gewährt werden könne.“ 
Abg. Dunker bedauert zunächſt, daß es noch nicht gelungen ſei, die 
Profeſſur für vergleichende Sprachwiſſenſchaft an der Straßburger Univer⸗ 
ſität nach dem Abgange von Max Müller und Aufrecht wieder zu beſetzen. 
Dagegen iſt er gegen die Verwendung des auf Elſaß⸗Lothringen entfallenden 
Betrages von Schatzſcheinen ausſchließlich für Zwecke der Hochſchule. Der 
Aufwand, welcher dadurch dem Reichslande erwachſe, betrage 3 pCt. der ge⸗ 
ſammten Ausgaben des Landes, während der in Preußen für die Univerſi⸗ 
täten geleiſtete Zuſchuß bis 1868 nur 4 Procent und ſeitdem / pCt. der 
Landesausgaben betrage. Abg. Weſtermayer (Centrum) erklärte ſich gegen 
einen von Reichswegen zu leitenden Zuſchuß, weil er der Dekan von 
Treitſchke empfohlenen Art der Verbreitung deutſcher Bildung keinen Ge⸗ 
ſchmack abgewinnen könne. Nachdem noch Abg. . Schulte die Reſolution 
empfohlen, wurde dieſelbe genehmigt und die Sitzung hierauf um 44% Uhr 
bis Abends 7½ Uhr vertagt, wo die dritte Leſung des Banknotengeſetzes 
u die Sostjebung der Berathung des Etats von Elſaß⸗Lothringen ſtatt⸗ 
nden wird. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß Fürſt Bismarck der zweiten Hälfte der 
Sitzung beiwohnte. 


Berlin, 18. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Sanitätsrath Dr. von Paſtau zu Breslau den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schulenburg zu Graudenz 
und dem Rendanten der Königlichen Theaterkaſſe zu Hannover Franz 
Seegers den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; den Steuer⸗Aufſehern 
Bartſch zu Neiſſe und Voelks zu Lüben das Allgemeine Ehrenzeichen; jo: 
wie dem Steuermann Wilhelm Drews zu Wieck im Kreiſe Greifswald 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. N 

Dem Herrn Louis Jourdain iſt Namens des Deutſchen Reichs das 
Exequatur als königlich bac Conſul in Bochum ertheilt worden. Den 
Kaufleuten Arnold Shüd in Stolpmünde und Franz Porſch in Pillau 
iſt Namens des Deutſchen Reiches das Exequatur als ſchwediſch⸗norwegiſche 


Vice⸗Conſuln ertheilt worden. 5 

Seine Majeſtät der König hat dem Staatsarchivar Dr. Friedrich Adolf 
Meckelburg zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Archiv⸗Rath verliehen. 

Der Privatdocent Dr. Friedrich Wilhelm Arthur von Hippel in Königs⸗ 
berg i. Pr. iſt zum außerordentlichen 5 in der mediciniſchen Facultät 
der Univerſität daſelbſt ernannt worden. Dem Progymnaſiallehrer Heinrich 
van Bebber in Andernach iſt das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 
An der Realſchule in Görlitz iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Dr. E. Sternberg zum Oberlehrer genehmigt worden. An der höheren 
Bürgerſchule in Naumburg a. S. iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Oswald Collmann zum Oberlehrer genehmigt worden. 

Dem Kaufmann Wilhelm Schöneweiß in Radevormwald und dem 
Maſchinenbauer Eduard Schöneweiß in Barmen iſt unter dem 16. Decbr. 
1874 ein Patent auf ein Schaltwerk an Sägeſtanzmaſchinen auf 3 Feder 
ertheilt worden. — Dem M. F. Girardon zu Paris iſt unter dem 16. De: 
cember 1874 ein Patent auf ein automatiſches Telegraphen⸗Syſtem auf drei 
Jahre ertheilt worden. 

Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Aſcher bei dem Kreis⸗ 
gericht in Züllichau, der Gerichtsaſſeſſor Hinze bei dem Kreisgericht in Pr. 
Stargardt, und der Gerichtsaſſeſſor Specht bei dem Kreisgericht in Oſtrowo. 

Berlin, 18. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] empfingen geſtern vor Tiſche den Reichskanzler Fürften von Bis⸗ 
marck und hierauf Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit den Kron⸗ 
prinzen. 

Heute empfingen Se. Majeſtät Se. Königliche Hoheit den Prinzen 
Albrecht, bei Höchſtdeſſen Rückkehr aus Rußland, nahmen im Beiſein 
des Gouverneurs und Commandanten militäriſche Meldungen und 
hierauf den Vortrag des Polizei-Präͤſidenten entgegen. Um 1 Uhr 
hielten Se. Majeſtät einen Miniſter⸗Conſeil ab und horten vor Tiſche 
den Vortrag des Miniſters des Königlichen Hauſes, Freiherrn von 
Schleinitz. 

Heute findet im Königlichen Palais ein größeres Diner ſtatt, zu 
welchem die Botſchafter von Oeſterreich-Ungarn, von Frankreich und 
von der Türkei, mit ihren Gemahlinnen geladen ſind. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittags die Meldungen des Commandanten von 
Frankfurt a. M. General⸗Majors v. Kroſſigk und des Commandeurs 
der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade Oberſt von Boehu entgegen und er⸗ 
theilte darauf dem Königlich baieriſchen General-Major und Militär: 
Bevollmächtigten Fries Audienz. Nachmittags 5 Uhr folgte Se. Kat: 
ſerliche Hoheit einer Einladung zum Diner bei dem Reichskanzler 
Fürſten von Bismarck. 

[Zu dem geſtrigen Diner] bei dem Reichskanzler Fürſten 
von Bismarck, welches Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz mit Höchſtſeiner Gegenwart beehrte, hatten Reichstags⸗Abgeord⸗ 
nete der conſervativen und nationalliberalen, der deutſchen Reichs⸗ und 
der Fortſchrittspartei Einladungen erhalten. Im Gefolge Sr. Kaiſer⸗ 

lichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen befanden ſich der Hof— 
marſchall Graf zu Eulenburg und der 'perfönlide Adjutant Oberſt 
Miſchke. 5 (Reichsanz.) 


— Berlin, 18. Dechr. [Ueber den Verlauf der Miniſter⸗ 
kriſis] iſt der Telegraph den gegenwärtigen Mittheilungen voraus⸗ 
geeilt. Das Verbleiben des Reichskanzlers iſt geſichert, ein heute ab⸗ 
gehaltener Miniſterrath und eine darauf folgende Conſeil⸗Sitzung unter 
dem Vorſitz des Kaiſers hat die Differenzen endgiltig ausgeglichen. 
Auch von dem Rücktritt des Juſtizminiſters iſt zur Zeit nicht mehr 
die Rede. Der Reichskanzler erſchien nach beendetem Conſeil im 
Reichstage und wohnte zwei Stunden hindurch der Sitzung bei. Das 
ihm durch Bennigſens eindrucksvolle Rede ertheilte Vertrauensvotum 
war ihm von befreundeter Seite gemeldet worden. 

A Berlin, 18. Decbr. [Die Kriſis.] Geſtern früh hatte 
man in liberalen Abgeordnetenkreiſen der Nachricht, Fürſt Bismarck 
habe wegen Annahme des Antrages Hoverbeck ſeinen Abſchied gefor⸗ 
dert, noch keinen rechten Glauben ſchenken wollen. Man überzeugte 
ſich aber, daß die Nachricht nur zu ſehr auf Wahrheit beruhe. Auch 
unter der großen Zahl von Abgeordneten, die geſtern in Folge einer 
ſchon früher empfangenen Einladung bei ihm zu Tiſch waren und 
worunter ſich zwar neben Mitgliedern anderer Parteien keine Mit⸗ 
glieder der Fortſchrittsfraction, wohl aber ausgetretene Mitglieder der 
Partei, wie Löwe und Berger, befanden, ſollten einige ſein, zu denen 
ſich der Reichskanzler offen ausgeſprochen hätte, daß er ohne feſte 
Majorität nicht länger ſein Amt weiterführen moͤge. Heute Vormittag 
war die Kriſis noch immer nicht vorbei. Zu 11 Uhr war Miniſterrath ange⸗ 
ſetzt. Im Reichstage wußte man auch, daß die Auflöſung des Reichstags 
in Frage gekommen ſei. Dennoch kann man ſagen, daß an eine 
Kriſis, die entweder den Reichskanzler in den Ruheſtand oder das 
Volk wieder zur Wahlurne führen müſſe, ernſtlich nur wenige der 
optimiſtiſcheſten Clericalen und die peſſemiſtiſcheſten rechtflügeligen Natio⸗ 
nalliberalen glaubten; allenfalls am Wechſel im preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium wurde eher geglaubt, da die Juſtizpartei, doch einmal 
die Schuld an dem ganzen Zwiſchenfall trug. Heute macht nun Windt- 
horſt in unübertrefflicher Ungeſchicklichkeit es möglich daß im Reichs⸗ 
tage eine Demonſtration zu Stande kam, die zu einem beſon⸗ 
deren Vertrauensvotum wurde. Windthorſt griff den Dispoſitions⸗ 
fond des Auswärtigen Miniſteriums an, ihn mit Reptilienfonds und 
ähnlichen Fonds auf eine Linie ſtellend; anſcheinend war er nachher 
höchlich verwundert, unter der nicht „reichsfeindlichen“ Oppoſition keine 
Unterſtützung zu finden. Herr v. Bennigſen benutzte die Gelegenheit 
zu einer großen Lobrede auf den Leiter der deutſchen Politik; mit 
vollem Recht konnte er ſich auf die Zuſtimmung „der großen Mehrheit 
des Hauſes“ zu der Behauptung berufen, daß die veröffentlichten diploma: 
tiſchen Urkunden im Arnim'ſchen Prozeß das Anſehen und die Stellung 
jenes Maunes in hohem Grade erhöht hätten. Ein Schlußantrag, der 
gegen Centrum und Fortſchrittspartei angenommen wurde, verhinderte den 
Frhrn. v. Hoverbeck, ſich Namens der Fortſchrittspartei in einer Weiſe aus: 
zuſprechen, die vermuthlich auch Herrn von Bennigſen ziemlich befrie⸗ 
digt hätte. Nun erfolgte auf Kardorfs Antrag auf namentliche Ab⸗ 


ſtimmung über den von Windthorſt angegriffenen Dispoſitlonsfonds 
und Bewilligung deſſelben mit 191 gegen 71 Stimmen. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei votirte einmüthig mit Ja. Dieſer Fonds — wohl zu 


unterſcheiden von den geheimen Fonds im preußiſchen Miniſterim des 
Innern — iſt von der Fortſchrittspartei jedesmal ohne Ausnahme be⸗ 
er worden. Eine Stunde darauf erſchien Bismarck in großer 
Uniform. 

(t Berlin, 18. Decbr. [Die Reichskanzlerkriſis und 
ihr Ausgang. — Ausführung der Hoverbeck'ſchen Reſo⸗ 
lution. — Letzte Soiré beim Fürſten Bismarck. — Graf 
Arnim.] Der heute Mittag abgehaltene Miniſterconſeil unter dem 
Vorſitze des Königs beſeitigte vollſtändig die Kriſis, welche der Reichs⸗ 
tag durch die Wahrung ſeiner Privilegien in den letzten 48 Stunden 
her vorrief. Selbſtverſtändlich entziehen ſich die Details der Vorgänge 
im Conſeil der Oeffentlichkeit. Aber wir dürfen doch andeuten, daß 
die Miniſter Falk und Friedenthal, welche der heutigen Reichstags⸗ 
ſitzung beiwohnten, die Ueberbringer des ſolennen Vertrauensvotums 
waren, welches das Parlament Herrn Fürſten Bismarck ertheilten. 
Der heutige Reichstagsbericht wird Ihnen die durchſchlagende Rede 
des Abg. v. Bennigſen und die Ziffern der Abſtimmung mittheile. 
Die Majorität für die Bewilligung des Dispoſitlonsfonds für das 
Auswärtige Amt war eclatant, weil ſich alle reichtsfreundlichen Par⸗ 
teien dabei vereinigten. Die beiden Parteien ſtimmten, wie früher, 
für dieſen Dispoſitionsfonds, nicht blos, weil es ſich um ein 
Vertrauensvotum für den Reichskanzler handelte, ſondern weil fie 
ſtets mit der Bewilligung dieſes Fonds ihre Uebereinſtimmung 
mit der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten durch den Fürſten 
Bismarck zu erkennen gegeben haben. Das Gegentheil conſtaürte 
ſelbſtverſtändlich die Abſtimmung der Ultramontanen, Polen, Elſaß⸗ 
Lothringer und Socialdemokraten. In ihren Reihen wurde bedauert, 
daß der Abg. Windthorſt mit ſeinem Angriffe gegen die betreffende 
Etatspoſition den nationalen Parteien im Hauſe eine ſo bequeme Ge⸗ 
legenheit geboten habe, dem Kanzler rechtzeitig das Vertrauen des 
Hauſes zu votiren. Wir hören indeſſen, daß Herr Windthorſt dieſen 
Vorwurf einiger feiner Freunde nicht acceptirte, daß er vielmehr ent⸗ 
ſchloſſen war, Revanche an der Veröffentlichung des „Staatsanzeigers“ 
betreffs der Kullmann⸗Affaire zu üben, überhaupt jede Gelegenheit er⸗ 
greifen wollte, um feine perjönlihe Auffaſſung der Situation 
zu manifeſtiren. Daß der Schaden die Ultramontanen nicht klug. 
ſondern leidenſchaftlich macht, iſt eine Erfahrung, die wie ein rother 
Faden durch alle parlamentariſchen Verhandlungen der letzten 7 Jahre 
geht. Die Herren Bernards, v. Balleſtrem, Jörg und wie ſonſt die 
Fanatiker der Klerikalen heißen, ſcheuen ſich nicht, dunkle Andeutungen 
über die Gründe fallen zu laſſen, welche den Reichskanzler zu ſeiner 
nun glücklich beſeitigten Demiſſion veranlaßt haben. Man läßt Arnim'ſche 
Documente von einer hohen Dane verwahren, die ihrerſeits an der 
Spitze einer Hofpartei ſteht, welche große Sympathien für die katholiſche 
Sache hat und an dem Sturze des „Reichskanzlers“ arbeitet; man 
läßt zwei preußiſche Miniſter (den Grafen Eulenburg und Herrn 
Leonhardt) in Ungnade fallen, und an ihrer Stelle einen Unterſtaats⸗ 
Secretär aus den Reihen der Frei⸗Conſervativen und einen der 
Führer der Nationalliberalen treten; man läßt den Reichdkanzler zur 
Auflöſung des Reichstages ſchreiten und freut ſich dieſer Maßre⸗ 
gel, weil ſie nur zur Vermehrung der ultramontanen Sitze im 
deutſchen Reichstage und preußiſchen Abgeordnetenhauſe führen würde. 
Dieſe und ähnliche Gerüchte ſetzten die Ültramontanen in Umlauf, um 
den vermeintlichen Spalt zwiſchen dem Reichskanzler und der Majori⸗ 
tät des Hauſes zu erweitern. In geſchickter Weiſe wußten ſie in ihre 
Kanäle den eigentlichen Grund der Mißſtimmung des Reichskanzlers 
zu provociren. Sie ſagten, daß die Angriffe der Majoritätsredner 
gegen den Staatsanwalt Teſſendorff deshalb den Unmuth des Reichs⸗ 
kanzlers hervorriefen, weil dieſer Beamte die leitende Hand in den 
Angelegenheiten Arnim und Majunke war. Die Angriffe gegen 
Teſſendorff ſeien in dem böchſt kritiſchen Momente erfolgt, wo die 
Richter ihr Verdict über Arnim ſprechen ſollten. Mit dieſer wider⸗ 
ſinnigen Verbindung glauben die Schwarzen das Entlaſſungsgeſuch 
des Fürſten Bismarck zu charakteriſiren. Aber wie wir von 
den Theilnehmern am geſtrigen parlamentariſchen Diner beim 
Fürſten Bismarck vernehmen, hat derſelbe allen dieſen Gerüchten ein 


entſchiedenes Dementi gegeben. Er glaubte tadeln zu müſſen, daß det 
Reichstag ſich mit einer gewiſſen Leidenſchaftlichkeit des urſprünglichen 
Antrages Laskers bemächtigte und daß trotz der reſultatloſen Verhand⸗ 
lungen der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion das Haus die Hoverbeck ſche 
Reſolution annahm. Dadurch ſei das große Publikum, wenn auch 
vielleicht nicht die Majorität des Reichstages, beirrt worden, und in 
ſolchen Dingen müſſe man auch auf die Dummen Rückſicht nehmen. 
— In Anbetracht der gegenwärtigen Situation wird Seitens der 
liberalen Parteien der Reichsregierung die Initiative zur Ausführung 
der Hoverbeckſchen Reſolution überlaſſen, welche bekanntlich verlangt, 
im Wege der Declaration reſp. Abänderung der Verfaſſung die Mög: 
lichkeit auszuſchließen, daß ein Mitglied des Reichstages wahrend der 
Dauer der Reichstagsperiode verhaftet werde. Wie wir vernehmen, 
werden ſich im Laufe der Seſſion die liberalen Fractionen gegenſeitig 
ins Benehmen ſetzen, um jenen Antrag zu formuliren und 
einzubringen, falls die Regierung aus anderweitigen Gründen dem 
Reichstage den Vortritt überläßt. — Die Reichstagsabgeordneten haben 
ſpecielle Einladungen zur heutigen parlamentariſchen Soiree beim 
Fürſten Bismarck erhalten, weil die früheren Einladungen mit ber 
letzten Soiree abgelaufen ſind. Ein guter Theil der Majoritätsmit⸗ 
glieder, welcher ſich bereits zur Abreiſe anſchickte, hat dieſe aufgeſchoben, 
um an der Soiree theilzunehmen; die Gründe dafür liegen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in den jüngſten Vorgängen. — Graf Arnim iſt ernſtlich er⸗ 
krankt und die Aerzte verlangen, daß er nicht der morgigen Urtheilss 
verkündigung beiwohne. Der Graf ſcheint indeſſen dieſen guten Rath 
nicht befolgen zu wollen, obwohl von unterrichteter Seite über den 
Tenor des Verdiets keine Zweifel mehr herrſchen. 

= [Der Miniſterconſeill fol das Endreſultat gehabt haben, 
daß ein Geſetz über die Declaration reſp. Abänderung des ſtreitigen 
Artikels 31 der Reichsverfaſſung unverzüglich im Reichstage eingebracht 
werden und ſomit der Reſolution Hoverbeck Genüge geſchehen wird. 
Im Reichstage nimmt man an, daß der Juſtizminiſter Leonhardt 
kurz vor Beginn der preußiſchen Landtagsſeſſion ſeinen Abſchied 
nehmen wird. 

[Zur Demiſſion des Fürſten Bismarck! ſchreibt, wie ber 
reits telegraphiſch gemeldet, die „Nat.⸗Z.“: „Auf dem geſtrigen parla⸗ 
mentariſchen Diner bei dem Fürſten Bismarck, welchem auch Se. 
koͤnigliche Hoheit der Kronprinz anwohnte, iſt es natürlich zu einem 
Meinungsaustauſch über die umlaufenden Gerüchte von einem De⸗ 
miſſionsgeſuch des Reichskanzlers gekommen. Es hat ſich dabei heraus⸗ 
geſtellt, daß in der That der Reichskanzler wieder einmal von der 
Schwierigkeit der Führung der Geſchäfte übermannt worden iſt und 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer den Wunſch ausgedrückt hat, von denſelben 
entbunden zu werden. Wir haben ſchon im heutigen Morgenblatt 
bemerkt, daß ſolche Erregung des Fürſten Bismarck nicht unnatürlich 
iſt. Ebenſo natürlich hat der Kaiſer dem Reichskanzler aber ſofort erwidert, 
daß derſelbe, im vollen Beſitz des kaiſerlichen Vertrauens und auch desjenigen 
der Mehrheit der Volksvertretung, ſeiner Pflichten, die Regierung des 
Reiches und Preußens weiter zu leiten, nicht entbunden werden könne, 
und es ſteht denn auch bereits vollkommen feſt, daß von einem Amts⸗ 
austritt des Fürſten Blsmarck nicht mehr die Rede iſt. Se. KH 
nigliche Hoheit der Kronprinz, welcher nach dem geſtrigen Diner und 
der Entfernung der Gäſte noch eine Zeitlang beim Reichskanzler ver⸗ 
weilte, wird wohl das Uebrige zur Beruhigung deſſelben gethan haben. 
Als ſicher darf übrigens angenommen werden, daß nicht lediglich die 
Behandlung der Angelegenheit Majunke im Reichstage den Anlaß zu 
der Aufwallung des Fürften Bismarck gegeben hat, wenn freilich DIE | 
felbe dazu beigetragen haben mag, den Becher der Verſtimmung über: 
ſchäumen zu machen.“ | 

Die „Nat.-3.“ meldet weiter: „Ohne bedauerliche Folgen kann 
freilich der geſtrige Zwiſchenfall nicht bleiben. Abgeſehen davon, daß 
er eine Gereiztheit in der politiſchen und parlamentariſchen Situation 
dokumentirt, welche für den ruhigen und gleichmäßigen Gang der 
Sta atsentwickelung allerhand Gefahren und Ueberraſchungen beſorgen 
läßt, bedarf die an den Tag getretene Spannung zu ihrer Löſung 
jedenfalls irgend einer Entſcheidung, von der im Augenblicke ſchwerlich 
anzunehmen iſt, daß fie auf völlig unbefangener Prüfung der Ver⸗ 
hältniſſe beruhen werde. Das preußiſche Staatsminiſterium 
triit heute Mittag aus Anlaß der neueſten Zwiſchenfälle bei Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer zu einem Conſeil zuſammen. Es iſt ſehr wohl 
möglich, daß der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, welchem die 
Officiöͤſen geſtern noch feinen vortrefflichen Geſundheitszuſtand atteſtir⸗ 
ten, mit ſeinem Amtsaustritt das Verhalten büßt, welches er dem 
Falle Majunke gegenüber abſeiten der ganzen Sache genommen: hat. 
Um der hervorragenden techniſchen Qualitäten willen, welche Dr. Leon⸗ 
hardt feinem Berufe entgegengebracht hat, könnten wir ſein Ausſchei⸗ 
den nicht ohne Bedauern ſehen, zumal ihm auch das Zeugniß nicht 
wird verſagt werden dürfen, daß er die Juſtizverwaltung von 
den ſchlimmen Flecken, welche ſein Amtsvorgänger derſelben im⸗ 
prägnirt hatte, gereinigt hat. Dr. Leonhardt wird jetzt wohl ſelbſt 
inne geworden fein, daß es einem Juſtizminiſter nicht anſteht, ſich 
der allgemeinen Politik gegenüber derart ins Nichtwiſſen zu ſtellen, 
wie dies die Maxime ſeines Verhaltens geweſen iſt, — wir wollen 
ganz dahin geſtellt ſein laſſen, aus welchen Gründen. Die heutige 
rauhe Zeit geſtattet am wenigſten einem Staatsminiſter, ein behagliches ö 
Stillleben fern von allem politiſchen Streit. Als eventueller Nachfolger 
des Dr. Leonhardt wird der Unterſtaats⸗Secretär Dr. Friedberg ge 
nannt.“ | 

Kiel, 15. Dec. [Die Abberufung der bisher in den 
ſpaniſchen Gewäſſern befindlichen Kriegſchiffel beſtätigt ſich 
nach der „Kiel. Ztg.“ Während der „Nautilus“ ſich auf dem Wege 
nach St. Thomas befindet, lann der „Albatroß“ täglich in Kiel erwartet 
werden. Es wäre ein eigenes Zuſammentreffen, wenn der kleine 
Dampfer gleichzeitig mit Capitän hier eintreffen ſollte. Schiff und 
Capitän verdanken zum guten Theil den ſpaniſchen Händeln ihre Dr 
rühmtheit, und ihr Eintreffen in Kiel erinnert wieder einmal daran, 
daß die cosas d' Espana uns ziemlich fern liegen, und daß wir dem 
Leiter der deutſchen Politik Dank ſchulden für die ſtrenge Aufrechthal 
tung des Nichtinterventionsprincips. N b 

Kaſſel, 16. December. [Die hieſige Regierung] hat am 
3. d. M. ein Rundſchreiben an die Landräthe mit Anweiſungen, wie 
das Vereinsgeſetz den Renitenten gegenüber zu handhaben jet, er 
laſſen. Das Rundſchreiben iſt folgenden Inhalts: 

Es wird zunächſt darauf hingewieſen, daß nach Erkenntniſſen des Ober 
Tribunals, „auch l haften im Allgemeinen dem Geſetz vom n 
März 1850, über die Verhütung eines Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ un 
Vereinigungsrechts, unterworfen ſind, wenn ſie zugleich die in dieſem Ge 17 
re Eigenſchaften haben.“ Die Anwendung der für politi 
Vereine gegebenen Geſetze auf einen beſtimmten Verein 1 nur von 6 
factiſchen Feſtſtellung der im Geſetze für ſolche gegebenen Merkmale und MI 
davon ab, ob der Verein die Eigenſchaft einer Religionsgeſellſchaſt habe od 
nicht. Religiöſe Verſammlungen von Vereinen, die leine Corporationsre 
haben, müſſen, wenn darin religiöſe und öffentliche Angelegenheiten zur 
oͤrterung oder Berathung kommen, bei der im § 12 1. e. angedrohten den. 
in Gemäßheit des § 1 der Ortspolizeibehörde vorher angezeigt mern he 
Art. 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde werde dadurch nicht verletzt, jedoch und 
zu beachten, daß Artikel 12 die 125 5 der gemeinſamen hauslichan alle 
offentlichen Religionsübung gewährleistet. Es ſei daher im einzelnen oder 
zu erwägen, A5 es ſich lediglich um eine gemeinſame Religionsübung 


— 


Am eine unter das Vereinsgeſetz fallende 1 9 5 7 555 r Erörterung oder 
Beratung öffentlicher dorische aber kirchlicher) Aungelegenbelen handelt, 
an darnach das polizeiliche 1 910 zu bemeſſen.“ Gewöhnliche 

ien G bedürfen nach 10 des Vereins⸗Geſetzes einer vor⸗ 
ngigen Genehmigung und ſelbſt einer Anzeige nicht.“ — Um ein 

benbegängniß als ein nicht „gewöhnliches“ im Sinne dieſer Beſtim⸗ 
dung betrachten zu können, kommt es weſentlich darauf an, ob bei 
Leit betreffenden Außuge die Abſicht zu Grunde liegt, über die Zwecke eines 
Fachenbegängniſſes hinauszugeben und ob dadurch die geſetzliche Freiheit und 
idnung (ſei es auch nur durch Störung der öffentlichen Verkebrsverhält⸗ 
Asse) geabrdet wird. Als eine nicht gewöhnliche Bon des Leichenbegäng⸗ 
nes wird es insbeſondere der 1 nach zu betrachten ſein, wenn die 
Seihenbegleitung auch auf dem Rückwege vom Todtenhof zum Trauerhauſe 


Mit lautem Geſang in geſchloſſenem Zuge verbleibt, und als Gefährdung der] 1 Th 


entlichen Ordnung erſcheint es, wenn durch das Leichenbegängniß die 
onntagsruhe und der Gottesdienſt geſtört wird. Dagegen kann den Ge: 
Meindeglievern, welche ſich von ihrer früheren d ee getrennt 
haben, nicht das Recht abgeſprochen werden, die bei Beerdigungen herge⸗ 
brachten Feierlichkeiten, inſoweit fie dazu einer Mitwirkung der Geiſtlichkeit 
er früheren Kirchengemeinſchaft nicht bedürfen, anzuwenden, und die Aus⸗ 

g religidſer Gebräuche bei Beerdigungen durch dieſelben kann nicht an 
fi ſchon als eine zu polizeilichen Maßnahmen Veranlaſſung gebende De⸗ 
menſtration gegen die anerkannte Kirche angejeben werden.“ 

Nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht der „Heſſ. Bl.“ über die Reni⸗ 
enten in Kurheſſen beträgt (abgeſehen von dem zu den ſeparirten 
uͤtheranern übergetretenen Pfarrer Rohnert in Steinbach-Hallenberg) 
ie Zahl der renitenten Gemeinden gegenwärtig 16, darunter 13 nie⸗ 
berheſſiſch „reformirte“, 1 oberheſſiſch⸗lutheriſche in Dreihauſen, ohne 

neordienformel, 1 ſchaumburg⸗lutheriſche in Rodenberg, mit Concor⸗ 
ienformel, und eine aus „Reformirten“ und ſchmalkaldiſchen Luthe⸗ 
tanern, mit Concordienformel, gemiſchte in Herrenbreitungen. Der 
tenitenten Geiſtlichen find es 43; 35 derſelben befinden ſich noch im 
Lande, während 8 Kurheſſen verlaſſen haben. 

Fulda, 16. Der. [Ernennung.] Nachrichten zufolge, die heute 
aus Rom dahier eingetroffen ſind, würde der Papſt demnächſt den 
Verweſer des Bisthums Fulda, Domcapitular Hahne, zum Biſchof 
don Ascalon 1. p. 1. ernennen. Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


Deſterreich. 

Wien, 18. December. [Abgeordnetenhaus.] Auf die In⸗ 
lepellation betreffs der Ausführungsbeſtimmungen zu den confeſſio⸗ 
Bellen Geſetzen antwortete der Unterrichtsminiſter v. Stremay«, daß 
die Vorarbeiten zur Regelung des Patronatsweſens wegen des zu be⸗ 
wältigenden maſſenhaften Materials nur langſam vorwärts ſchritten 
und daß aus gleichem Grunde auch die Reſorm der katholiſch-theolo⸗ 
hen Facultäten ſich verzögere. 

Rußland. 

E. St. Petersburg, 14. December. [Die Gymnaſialfrage. 
— Die Vorgänge an den höheren Lehranſtalten.] Der 
„Moskauer Zeitung“ gebürt das Verdienſt zuerſt offen den Beſtrebungen 
entgegengetreten zu fein, welche den Augenblick gekommen wähnten, 
dag feit drei Jahren im Schulweſen Rußlands zur Geltung gebrachte 

incip der ſtreng klaſſiſchen Gymnaſien zugleich mit feinen Trägern 
Ü Falle zu bringen, indem man daſſelbe als die treibende Kraft für 
A die bedauerlichen Vorgänge unter der Jugend der höheren Lehr⸗ 
Matten zu bezeichnen fi) bemühte; nicht nur die häufigen Selbſt⸗ 
Morde von Gymnaſtaſten, ſondern auch die Unruhen am hieſigen Ted): 
nologiſchen Inſtitut und an der Medieiniſchen Akademie wurden ihm 
zur Laſt gelegt. Und dieſe Agitatlonen wurden bereits jo lebhaft be 
trieben, daß das Gerücht, wie ich Ihnen vor drei Wochen berichtete, 
wirklich ſchon die Stellung des Miniſters der Volksaufklärung als er⸗ 
ſchüͤttert gelten ließ. Was ich damals kurz ausſprach, führt die „Mosk. 
Z1g.“, während bisher kein einziges Blatt im ganzen Reiche der Sache 

er zu treten wagte, in einem ebenſo geſchickt motivirten wie klug 
operirenden und überzeugend gehaltenen Leitartikel aus, daß nämlich 
zwiſchen dem bezeichneten Schulſyſtem und den erwähnten Extrava⸗ 
ganzen ſchlechterdings ein Zuſammenhang nicht zu erweiſen, nicht zu 
nden ſei. Im Gegentheil, jene Ausſchreitungen ſprächen gerade für 
die ſeit drei Jahren in Kraft getretenen, eine gründliche Vorbildung 
er fludirenden Jugend bezweckenden größeren Anforderungen, denn fie 
ereigneten ſich gerade in der Sphäre derjenigen jungen Leute, für 
eren geiſtige Richtung noch unter der Herrſchaft eines laren Syſtems 
Nig und gelegt worden ſei. Gerade aus der Halbheit und ſomit 
ichtigkeit des Wiſſens und Urtheilens jener Zeit ſeien dieſe traurigen 
zärſcheinungen entſprungen. Die Generation, welcher von Anbeginn 
Arer Schulbildung an die Reform zu Gute gekommen fein würde, 
werde ſchon andere Menſchen, werde die wirklich „neuen Leute“ dar⸗ 
ellen. Von der Neglerung erwartet das Blatt, daß ſie „der Agita⸗ 
ton gegen die Schulreform durch Feſtigkeit und Folgerichtigkeit der auf 
möglichſte Sicherung der Wirkung des eingeführten Syſtems abzielenden 
aßregeln ein Ende machen werde“. Und dieſe Erwartung hat ſo⸗ 
ſort ihre Beſtätigung gefunden. Dem „Golos“ und anderen Zeitungen, 
peiche der Agitation dadurch Nahrung gewährt hatten, daß fie u. A. 
ereits von der Einſetzung einer Commiſſion zur Durchſicht des Sta: 
luts der klaſſiſchen Gymnaſien mit feindſeliger Tendenz Meldung machten, 
vom Miniſterium der Volksaufklärung unter Forderung des Abdrucks 
eine entſchiedene Widerlegung zugegangen. Dieſelbe ſchließt mit fol⸗ 
genden energiſchen Worten: „Deshalb benutzt das Miniſterium der 
olksaufklärung dieſen an ſich geringfügigen Anlaß, um gleicherweiſe 
lebrende wie Lernende pflichtgemäß vor allen irgend wie gearteten 
lgenhaften Gerüchten zu warnen, die wie das Eingangs erwähnte 
diglich den Zweck verfolgen, fie in der gewiſſenhaften Erfüllung der 
nen obliegenden Pflichten ſchwankend zu machen, und bringt hiermit 
En allegemeinen Kenntniß, daß keinerlei Veränderungen weder in den 
totmal⸗Unterrichtz⸗ Statuten ſelbſt noch in den für die Ausführung und 
utwickelung derſelben erlaſſenen Verfügungen irgendwie in Ausſicht 
kommen ſind.“ Dieſe officielle Erklärung iſt denn auch ein deut: 
8 er Beweis, daß die Stellung des Grafen Tolſtoj unerſchütterlich iſt. 
elbſtverſtändlich bewegen dieſe Vorgänge, deren politiſche Bedeutung 
bug Frennbar iſt, die Geſellſchaft auf das Lebhafteſte. Auch die Preſſe 
dat angefangen, nachdem die „Most, Zig.“ den Muth gehabt hat, 
0 Eis zu brechen und nachdem ein ſicheres Terrain nun gefunden 
c ‚löfffändige Fahrverſuche zu machen; man giebt wenigſtens den 
wl der Moskauer Collegin im Wortlaut wieder und nennt ihn 
tan „ein rechtes Wort zur rechten Zeit“. Im Mittelpunkte der 
lllſchen Reform⸗Aera aber haben dieſer Verſuch und ähnliche ih an 
* Rockſchöße“ der Gegenſtrömung hängende Symptome eine tiefe 
ba lümmung hervorgerufen und die in gewiſſen Kreiſen feit andert⸗ 
a Wochen herrſchenden Athmungsbeſchwerden wollen immer noch 
un nachlaſſen. Es dürfte ſich auch hier bald beſtätigen, daß in böfer 
die Dt abgedrückte Pfeile: nicht ſelten auf den Schützen zurückſiegen 
Ire am Beſten des Reiches entſchiedene Gymnaſialfrage kann noch 


Schatten werfen. 
Provinzial-Zeitung. 


al, Breslau, 18. Dechr. bend abe gin been Abe 8 
Am der inneren Stadt.] In demſelben hielt geſtern Abend Herr 
| gan Alb. Sindermann einen Vortrag über feine Erfindung, „die 
Leih fung der Fäcalftoffe”. Wir entnehmen dem Vortrage, über den anders 
it mehrfach berichtet worden iſt, nur dasjenige, was Herr Sinder⸗ 


wonnenen Nebenproduets und deren Verwerthung mittbeilte. Dieſe Analyfen 
ſind durch Herrn Dr. 
drei verſchiedenen Gutachten Folgendes: 


Meuſel ausgeführt worden und berichtet dieſer in 
1) Die mir diesmal zur Unterſuchung übergebene Kohle differirt weſentlich 


von einer früheren, inſofern ſie ſtärker gebrannt und der Stickſtoffgehalt das 
durch beveutend niedriger iſt. Die Kohle reſultirte von einer Deſtillation, 
bei der der größte Theil des Stickſtoffs als Ammoniak erhalten wurde. Die 
Analyſe ergab: mit 0 = ( 
pCt. davon find Stickſtoff mit Zucker und Natronſalz beſtimmt), Sand 


Kohle mit organiſcher Suſtanz = 46,30 pCt. (0,65 


138,56 PCt., pbospborſaurer Kalk = 20,68 pCt. in Waſſer lösliche Sub: 


ſtanz 8,10 pCt. (davon Chlor 3,37, das an Kali gebunden iſt. Die 8,10 
pCt. lösliche Subſtanz find daher faſt ausſchließlich Chlorkalium), gebundene 


r er 0,72. Der Werth dieſer Aſche beträgt daher etwas über 
r. 

2) Die mir übergebene Flüſſigkeit verdampft ohne Hinterlaſſung eines 
ſeſten Rückſtandes nach dem Glühen. Es können mithin nur flüchtige oder 
kohlenſtoffhaltige Körper gelöſt ſein. Die ſtark alkaliſche Reaction der Lö: 
ſung deutete daher zunächſt Ammoniak an. Es wurde daſſelbe auch quali⸗ 
tativ nachgewieſen und dann quantitativ beſtimmt. Mit Natron ließ ſich 
bei 2 Verſuchen austreiben 3,75 pCt. Ammoniak und 4,02 pCt. Ammoniak. 
Bei der weitern Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß dieſes Ammoniak aus⸗ 
schließlich fait an Kohlenſäure gebunden ift, nur ſehr wenig an vorläufig 
nicht beſtimmbare organiſche Säuren. Es liegt mithin eine Löſung pon 
koblenſaurem Ammon. vor, deren Werth nach wenig koſtſpieliger Verarbei⸗ 
tung auf Salmiakgeiſt oder Ammonſulfat pro Ctr. 1 Thlr. betragt. 

3) Nach der dritten, für unſeren Raum zu umfangreichen Analyſe beſteht 
der gewonnene Theer aus Petroleum, Photogen⸗ und Solaröl-Kohlenwajl er: 
ſtoffen, Ammoniakwaſſer und Paraffinölen. Die Verwerthung des Theers 
würde alſo genau ſo wie die des Braunkohlen⸗Theers ſein. Die leichteren 
Koblenwaſſerſtoffe dienen als Photogene, die Rohparaffine entweder als vor⸗ 
züͤgliches Schmieröl oder als Material zur Gasbereitung nach Hirzel, oder 
endl ich zur Darſtellung von Paraffinkerzen. 

An die Mittheilung dieſer Analyſen knüpfte Herr Sindermann noch 
eine Berechnung, durch welche er nachzuweiſen fuchte, daß bei einer Annahme 
von täglich 200,000 Pfd. Faces ſich die jahrlichen Einnahmen durch die Gas⸗ 
bereitung auf 456,250 Thlr. belaufen, die ſich bei Zuſatz von Eiſenfeilſpänen 
auf 748,250 Thlr. erhöhen laſſen, ein Reſultat, daß wohl den Wunſch recht⸗ 
fertige, daß ein Verſuch in größerem Maßſtabe gemacht werden möge. Durch 
Herrn Sanitätsrath Dr. Eger interpellirt, äußerte ſich der Vortragende 
demnächſt dahin, daß er es für möglich halte, die erforderliche große Menge 
von Fäces durch Abfuhr an eine beſtimmte Stelle zu ſchaffen und die 


H Breslau, 18. Decbr. [Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt.] 
n der am 17. d. ſtattgefundenen, von mehr als 100 Mitgliedern beſuchten 
erſammlung des Bezirksvereins der Ohlauer Vorſtadt fand zunächſt die 
definitive Conſtituirung des Vereins ſtatt. Mechanikus Thomas eröffnete 
im Namen des Marton Comite's die Verſammlung, für welche Kfm. 
Stadtv. Storch zum Tagespräſidenten gewählt wurde. Bei der Berathung 
der Statuten rief beſonders die Frage, ob man politiſche Fragen in das Ge⸗ 
biet der Vereinserörterungen ziehen ſolle oder nicht? eine längere Discuſſion 
bervor, bei welcher ſich die Mehrzahl der Redner, jo auch der Tagespräſident 
Prof. Maaß und Dr. Elsner, gegen die hend e politiſcher Fragen 
ausſprachen. Nach § 1 des Statuts, wie daſſelbe zur Annahme gelangte, 
umfaßt der Vereinsbezirk einſchließlich des Weidendammes alle einzeln ſte⸗ 
henden Häuſer, Straßen und Plätze, welche umgrenzt werden im Norden 
durch das linke Ufer der Oble vom Wolfswinkel bis zum Stadtgraben, im 
Weiten durch das linke Stadtgraben⸗Ufer vom oberen Bar bis zur Bahn⸗ 
bofsſtraße und durch die öſtliche Häuſerreihe der Bahnhofsſtraße bis zu deren 
Ausgang am Oberſchleſiſchen Bahnhof, im Süden durch die Schienenſtränge 
des Oberſchleſiſchen Bun reſp. des Rangirbahnbofs bis an den Aug: 
gene des Stadtbezirks bei Rothkretſcham. $ 2 ſetzt als den Hauptzweck des 
ereins die Beſprechung von Communal⸗ und Bezirksangelegenheiten feſt 
und ſchließt politiſche Tagesfragen aus. Ueber geſellige Unterhaltungen und 
über die Betbeiligung von Familienmitgliedern an denſelben beſchließt der 
Verein auf Vorſchlag des Vorſtandes ꝛc. Nachdem die Statuten durchbe⸗ 
rathen und angenommen worden, wurde zur Wahl des definitiven Vorſtandes 
für 1875 geſchritten. Das Wahlreſultat ſoll in der nachſten Vereinsſitzung 
bekannt gemacht werden. Es wurden in den Vorſtand gewählt die Herren: 
Kaufmann und Stadtverordneter Storch, Oberlehrer Dr. Fiedler, Stadt⸗ 
verordneter Dr. Aſch, Kaufmann Karkowsky, Fabrikbeſitzer Ernſt Ho 10 
mann, Fabrikbeſitzer Glier, Standesbeamter Hofferichter, Dr. med. 
Schmeidler, Kaufmann und Stadtverordneter R. Sturm, Mechanikus 
Thomas und Zimmermeiſter Gliwitzki. — Vom Hausbeſitzer Herrmann 
war ein Antrag eingegangen, welcher dem Verein empfiehlt, den in der 
Verſammlung des Bezirksvereins der Ober: und Sandvorſtadt am 8. d. M. 
beſchloſſenen Petitionen beizutreten. Das Polizeipräſidium ſoll erſucht wer⸗ 
den, im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat Polizeiverordnungen dahin zu 
erlaſſen, daß der Verkauf von Gemüſe (Kartoffeln, Schoten, grünen Bob: 
nen u. |. w. auch in Detail nicht nach dem Hohlmaß, ſondern nach dem Ge: 
wicht ſtattfinde; daß die Bäcker, ohne in der bisherigen Verkaufsart, d. h. 
Brote in beliebigen Größen und Formen zu backen, beſchraͤnkt zu werden, 
zur Ermächtigung einer Controle verpflichtet fein follen, in ihren Verkaufs⸗ 
laden eine den Preis des Fleilder Brot normirende Declaration anzubrin⸗ 
gen, und daß drittens die Fleiſcher verpflichtet ſein, das Fleiſch ohne Knochen 
außer den in dem Stück ſelbſt befindlichen zu verkaufen. Nach einer aus⸗ 
führlichen Beſprechung dieſer Punkte durch Herrn Dr. Aſch wurde beſchloſſen, 
die Petitionen an eine Commiſſion zu verweiſen. In dieſelbe wurden ge⸗ 
wählt die Herren Tätzel (Fleiſchermeiſter), Hornig (Bäckermeiſter), Kar⸗ 
kowski, Klingner, Kutzner und Wohlauer. In der nächſten Ver: 
ſammlung des Bezirksvereins ſoll die Lebensmittelfrage wieder auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. 


Breslau, 18. Dechr. ann belabregei Stenographen-Verein.] 
Behufs e ereinsangelegenheiten wurde am 17. d. M. eine 
außerordentliche Generalverſammlung abgehelten. An Stelle des Herrn 
Römhild, welcher ſein Amt als erſter Schriftführer des Vereins nieder⸗ 
del. wurde Herr Kaufmann Wenzel gewählt. Sodann wurde beſchloſſen, 

ei Gelegenheit der Einführung der Markrechnung den bisherigen Jahres⸗ 
Beitrag auf 4 Mark zu erhöhen. — Der Verein beſchloß, den Geburtstag 
Gabelsberger's am 9. Februar gemeinſchaftlich zu feiern und wählte zu dieſem 
wecke eine Vergnügungs⸗Commiſſton. Endlich wurden 44 aus einem durch 
errn Rector Heidler ertheilten Unterrichts⸗Curſus hervorgegangene neue 
itglieder aufgenommen und der Beginn des neuen Lehrcurſus in der 
Gabelsberger ſchen Stenographie auf den 4. Januar 1875 angemeldet. 


e Breslau, 18. Dechr. [Handwerkerxerein.] Wer geſtern Abend 
trotz des Schneegeſtöbers den Schlußvortrag fü: dieſes Jahr beſuchen wollte, 
atte ſich einen vergeblichen Weg gemacht. Der Vortragende, Herr Profeſſor 
r. Körber, war zwar erſchienen, die Zuhörer aber in jo geringer Zahl, 
daß der Vortrag . wurde. Nun wird der Verein bis zum Donners⸗ 
tag den 7. Januar auf einen Vortrag warten müfen, da am nächſten Donners⸗ 
tag der Weihnachtsabend und am zweiten Donnerstag der Neujahrsabend fällt. 
Der Humboldtverein hat feine Sonntagsborträge im Muſikſaale am 
1205 Sonntag auch vorläufig geſchloſſen, um ſie am 3. Januar fort⸗ 
zuſetzen. 

—d. [Rectorats⸗Examen.] Dem am ergangenen Mittwoch unter 
dem Vorſitz des Geh. Reg.⸗Raths und Provinzal⸗Schulraths Dr. Dillen⸗ 
burger abgehaltenen Reckorats⸗Examen hatten ſich 2 Candidaten unterzogen, 
von denen einer, Lehrer Streiber von hier, zu: Uebernahme eines Rectorats 
an Mittelſchulen für reif erklärt wurde. 


— d. [Mittelſchullebrer⸗Examen.] An vergangenen Donnerstag] Vom 1. Jan. bis 30. Novbr. 1874 


fand unter dem Vorſitz des Geh. Reg.⸗Raths und Probinzial⸗Schulraths Dr. 


als neu heut bezüglich der chemiſchen Analyſen der von ihm ge⸗[Dllleuburger das Examen für Lehrer an Mittelſchulen ftatt. Von den! Mithin im Jahre 1874 mehr . 


4 Candidaten, welche ſich dieſer Prüfung unterzogen, haben dieſelbe beſtanden 
die Herren: Hefftner (mit der Facultas in Franzöſiſch und Geſchichte), 
Mücke (mit der Facultas in Engliſch und Franzöſiſch) und Schneider (mit 
der Facultas in Mathematik und Naturwiſſenſchaften). 

Brieg, 18. Decbr. Die unter verſchiedenen Zeichen an die Zeitungen 
ergehenden Berichte von hier über kirchliche Angelegenheiten beruhen meiſt 


auf ungenügender Kenntniß der Verhältniſſe. Die Darſtellung in Nr. 591 


über die gegenwärtig ſchwebende Predigerwahl iſt von mehrfochen Unrichtig⸗ 
keiten durchzogen. Von Belang iſt die Wels des neuen Geiſtlichen 
als „Prediger an der Begräbnißkirche“ und als „Subdiakonus an der Nikolai⸗ 
kirche“, worin eine Schädigung des Anſehens dieſer Stellung liegt. Nach 
der diane n e Ordnung iſt der vierte Geiſtliche als dritter Digkonus der 
Gemeinde in Beſchäftigung und Rang feinen Amtsgenoſſen gleichgeſtellt. 


orenz, Paſtor. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. Decbr., Nachts. Reichtstag. Abendſitzung. Am 
Bundesrathstiſch iſt Bismarck. Das proviſoriſche Banknotengeſetz wird 
in dritter Leſung genehmigt, und die zweite Berathung des elſaß⸗ 
lothringiſchen Etats hierauf fortgeſetzt. Bei der Poſition für das 
Elementar⸗Schulweſen kritiſirt Fürſt Radziwill unter lebhafter Aner⸗ 
kennung das franzoͤſiſche Schulweſen, und verlangt für die Reichslande 
eine ſelbſtſtändige Schulbehörde, die unabhängig von politiſchen Ein⸗ 
flüſſen nur die Schulintereſſen im Auge habe. Duncker hält zwar 
eine aus fachkundigen Männern beſtehende Schulbehörde in den. 
Reichslanden für wünſchenswerth; unter fachkundigen Männern ver⸗ 
ſtehe aber Niemand die Geiſtlichen. In den Reichslanden ſei vieles beſſer 
geworden, ſeitdem das Syſtem Mühler aufgegeben worden. (Bravo.) 
Gerade von der Fortſchrittspartei werde das, und daß die Regierung 
in dieſer Hinſicht große Fortſchritte gemacht, gern anerkannt. Er zweifle 
nicht, daß die Regierung die Errichtung einer beſonderen Unterrichts⸗ 
behörde, die wünſchenswerth ſei, fördere. Hierauf wird die Poſition 
für Schulweſen, ebenſo die etatiſirte Theaterſubvention unverkürzt, 
letztere in Namensabſtimmung mit 156 gegen 88 Stimmen genehmigt. 
Zur Pofition für den Landesausſchuß hatte Windthorſt beantragt, den 
Reichskanzler zur Vorlegung eines Geſetz-Entwurfes aufzufor⸗ 
dern, durch welchen für Elſaß-Lothringen eine Landes⸗Ver⸗ 
tretung hergeſtellt werde, deren Zuſtimmung zu jedem Landes⸗ 
Geſetze und bei Feſtſtellung des Landeshaushalts erforderlich iſt. 
Windthorſt motivirt den Antrag; Lasker gegen den Antrag, ſo lange 
die elſaß⸗lothringiſchen Reichstagsmitglieder verſchmähen, ihren eigenen 
Etat in der Commiſſion mitzuberathen. Der jetzige Landesausſchuß 
ſei ein practiſcher Anfang für ſpätere Formationen. Das Centrum 
mache das Reichsland zur Domaine für Agitationszwecke. Dieſen 
Zweck verfolge auch der Windthorſt'ſche Antrag. Der Landesausſchuß 
werde ſich entfalten und zu günſtigen Reſultaten führen. Duncker ifi 


gleichfalls gegen den Antrag. Nach nochmaliger Erwiderung Windt⸗ 


horſt's wird fein Antrag abgelehnt, die Pofittonen für den 
Landes ⸗Ausſchuß und dann der ganze Etat wird in zweiter 
Leſung genehmigt. Es folgt die zweite Leſung des elſaß⸗lothringiſchen 
Anleihegeſetzs. § 1 und damit das ganze Geſetz wird abgelehnt. 
Hierauf wird das elſaß⸗lothringiſche Etatsgeſetz ohne Dabatte geneh⸗ 
migt und damit auch die Bewilligung der Schatzſcheinausgabe ausge⸗ 
ſprochen, womit der Reichscommiſſar Herzog ſich einverſtanden erklärte. 
Die nächſte Sitzung iſt morgen. 

Berlin, 19. December. Morgens. Die „National⸗Zeitung“ be⸗ 
ſtätigt, daß nach dem Reſultat der geſtrigen Berathungen des Staats⸗ 
Miniſteriums und des beim Kaiſer ſtattgehabten Conſeils die Kriſis 
beſeitigt ſei, und Bismarck an der Spitze der Geſchäfte bleibt. Sie 
fügt hinzu, der Rücktritt des Juſtizminiſters werde ebenfalls nicht ſtatt⸗ 
finden. 

Verſailles, 18. Deebr., Abends. Nationalverfammlung. Der 
Miniſter des Auswärtigen zeigt an, er werde die am 22. Novbr. in 
Alexandrien abgeſchloſſene Convention über die Juſtizreform Egyptens 
in der nächſten Woche zur Ratification vorlegen. Hierauf fand län⸗ 
gere Berathung über das Verwaltungsſoſtem für Algier ſtatt. Mehrere 
Abgeordnete ſprachen für das Syſtem der Colonialverwaltung. Cre⸗ 
mieux will die Wiederherſtellung der Civilverwaltung. Der Miniſter 
des Innern beantragt die Einſetzung einer Enquete⸗Commiſſton. 

Paris, 18. Deebr., Abends. In der Unterſuchung gegen das 
Comite des „Appell au peuple“ iſt ein Einſtellungsbeſchluß erfolgt. 
Das linke Centrum beſchloß, das Geſetz wegen Einrichtung des Senats 
zu bekämpfen, ſobald nicht gleichzeitig auch die übrigen conftituttonellen 
Geſetze vorgelegt werden. 

London, 18. December. Die heutigen „Daily News“ ſchreiben 
aus Veranlaſſung der geſtrigen Meldung, daß Fürſt Bismarck ſeine 
Entlaſſung zu nehmen beabſichtige: Die durch die Verhaftung von 
Majunke hervorgerufenen heftigen Angriffe der ultramontanen Preſſe 
gegen den Reichskanzler könnten nur die Wirkung haben, denſelben 
fortwährend der Sympathie aller Freunde der deutſchen Einheit und 
der deutſchen Nationalität nur noch dringender zu empfehlen. Kein 
Mann ſei allerdings ſeinem Vaterlande durchaus unentbehrlich, ſoweit 
aber ein Mann feinem Vaterlande nothwendig fein konne, ſei dies 
mit dem Fürſten Bismarck ſicherlich der Fall. * 

New⸗ Vork, 18. December. Der Dampfer „Friſia“ der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft iſt geſtern Morgen 8 Uhr bier eingetroffen. 

rieſt, 18. December. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
De Ueberlandpoſt heute Nachmittag 1 Uhr aus Alexandrien hier 
eingetroffen. 

New⸗Jork, 18. Deebr. Nach aus Havanna hier eingelangten 
Nachrichten haben die auf Kuba bezüglichen Stellen der Botſchaft des 
Präsidenten Grant dort keine beſondere Beunruhlgung erregt. Von 
den Blättern wird eine Intervention der nordamerikaniſchen Union 
für nicht wahrſcheinlich gehalten, desungeachtet aber eine fortgeſetzte 
Wachſamkeit der Regierung für nothwendig erachtet. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Paris, 18. December. Von authentiſcher Seite wird behauptet 
eine Fuſion der ſpaniſchen Bourbonen ſei nahe gerückt. Morgen wird 
das Großjährigkeits⸗Manifeſt Alphons erwartet. 


Aus weiſe. 
[Warfhau- Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro November 1874. 
Perſonen: Frachten: Geld⸗Einnahmen. 


Zuſammen: 

f 4 Anzahl. ud. 8. R. 

Im Monat Nobbr. 1874 107,326 5,583,454 341,087 15 
* : : 1873 106,511 6,292,960 357,131 88% 
Mithin im Jahre 1874 minus ＋ 815 — 709,506 — 16,044 735 

4,063,676 53 


Vom. 1. Jan. bis 30. Nopbr. 1874 1,290,553 69,445,000 

P do. 2 do. 1873 1,185,438 66,622,675 3,790,665 73% 

Mithin im Jahre 1874 plus 105,115 2,822,925 273,010 79% 
JWarſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro. Noobr. 1874. 

Personen: Frachten: Geld Einnahmen. 


Zuſammen: 

Anzahl. Bud. Rs. K. 

Im Monat Nopbr. 1874 2 26,876 1,819,539 87,801 32 
a a 1873 29,502 1,738,273 76,802 44 


. — 2,626 + 81,266 + 10098 88 

350,562 17,519,140 907,677 93 
321,486 15,435,079 876,343 8877 
29,076 2,084,061 I 31,334 04% 


Mithin im Jahre 1874 mehr 


a do. do. 1873 


"Berliner Börse vom 18. December 1874. 


Wechsel-Course. Eisenbahn- Stamm- Actien. 
1 8 T. 3% 144% B Dirid. prof 1872 1813 Ef. 5 
1 „do. 2M. 3½ 43% 6 Aachen-Mastricht.] 1 1 4 2 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 4½ 56.20 8 Berg.-Märkische .| 6 3 4 | 864,-6 bz& 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 5 — — Ber in-Auhalt 12 16 4 137 ½ bz 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. 6 99% 8 do, Dresden 5 5 5 | 564, bz 
London 1 Lst. 3 M. 6.22% bz | Berlin-Görlitz . 3½% |3 f | 75 526 
Baris 300 res. . 8 J. 4 81 ½ b. Berlin-Hamburg. 12 10 4 200 8 
Petersburg 00S R.] 3 M. 5½ 93 ½ ba Berl. Nordbahn .| 5 5 * | 14% bz 
Warschau 90 SR. ST. 5% 94%; bz Berl.-Postd.-Magd.] 8 4 4 1 901% vz 
Wien 150 Fl.. 8 F. 4½ 918,6 b# Berlin-Stettin. . 123, |10% |4 145 dB 
do. do. 2M 4% 90 c% bz | Böhm. Westbahn.| 5% 5 5 883, bz 
Breslau-Freib. 3 1 4 = 55 
do. neue 5 4 bz 
Fonds- und Geld-Course. Cöln-Minden 9% ] 8½ 4 128 520 
— do. neue] 5 5 5 [10714 bz& 
Freiw. Staats- Anjeihe4½ — — dae e Bisenb. 1.8 6 rien 
Staats -Anl. 47 eig 44K leb Dux-BodenbachB| 5 % j4 |324 dB 
5 eee e GalCar-Ludw.B|? |8% |4 0g % ba 
n ige. 9 A e -Soratt- t 95% 
Staats-Schnldscheine, 8e 90% b26 | Hannover-äitend] 8 7 10° ja %% 
Präin. Anleihe v. 1885 4% 12841 G Kaschau Oderbrel5 d; 330% 8 
Verlier stadt Opus: 4101 bs Kronpr.Rudolphb.| (5 [5 | 66%, bz@ 
. Sl Berliner. [21004 baB Ludwigsh. Bexb. II 9 4 8% bz 
= | Pommersche 3½% 874, stbz ziärk. 0 0 426 
©) Posensche 14”) 93% bz Rena 712 
2 Bchtedischb 2 10° 3% ıT Magdeb. -Halberst.| 8 6 4 | 97% bs 
a Kur. u. Neumärk. 4. 98 bz Magdeb.-Leipzig .. 14 14 4 250 bzB 
2 25 En 9748 do, Lit. B.| 4 4 4- | 93 bzG 
2 ee TE 14 97 14 8 Mainz-Ludwigsh, 4411 9 4 131%, bzG 
2 N 4 943° bad Niederschl.-Märk.] 4 4 4 1 98% bzG 
8 n bin 80 4“ Oberschl. A. C. P. 2% (4 l % bzB 
3 W be * Ne do. B....13% 115% 3½ 155 ½ bz G 
/ Sachstsche 48% bzG& do nale 2 — 3 150 U 
(Schlesische fl | 9774 5. Ocster.-Fr-St-B. J 10 io 4 |186-% bz 
Badische Prüm - au! 1174 B Oest. Nordwestb| 5 |5 ss 89390 % ba 
Baierische 4% Anleihe;  ‚ |118% B Osster.südl.st-B. | 4 |3 f | TI br 
Cöln-Mind.Prämiensch. 94, |105 4 bz Ostpreuss. Südb. .| 0 0 4 715 626 
— ——— Rechte O.-U.-Bahn] 6 6 4 117 bz 
Kurh. 40 Tulr.-Loose 74%, bz Reichenberg-Pard| 4 43 4½% 67 bz& 
Badische 35 Fi.-Loose 40% 6 Rheinische „...| 95 |9 4 11364,-6 b2G 
Bräunschw. Präm.-Anleihe 24 B Rhein-Nahe-Balın| 0 0 4 | 18% ba 
Oldenburger Loose Al, Bj Bumän.Eisenbahn] 39, | 5 4 | 33 528 
Lonisd . — fremd kn. G0 C, Seas gard- Fosener 4% [ar ibi be 
err A . Arge — r. 
Ducaten 3.6 ½ bz [Oest. Bkn.' 91% bz Thüringer, TR; = 707 Nie 118 je 
Sover. 6,244, bz do. Silbrgld. 97 6 Warschau-Wien 10 11 4 wa G 


Napoleons 5.13 G 


„ Y-Guld. 961, 6 
Imperials 5.18 bz 5 


do. ½ 0 
Rust. Bkn. 94% br Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Dollars J. % ba, Berlin-Görlitzer, 5 99 bz 
Berlin. Nordbahn 5 5 1 223, bz 
Breslau Warschäu) 0 0 5 — — 
Rypotheken-Certificate. Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 47 
Krupp'schepartial-Obl. 5 100, br Hannover-Altenb. 5 0 Is, 1.41 B 
Unkb. Pfb.d.Pr. Hyp.-B]41,|1001, bz Kohlfurt-Falkenb, 5 5 5 —.— 
Deutsche Iyp-BK.-Ptbſ4½ , 9% G Märkisch-Posener| 0 9 5 159%, bzB 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr.|41, 110014 bz Magdeb.-Halberst. 3% 3½ [3% 721, B 
Unkünd. do. (187206 102% bz do. Lit. C. 8 5 6 lea bz 
do.  rückbz. à 1105 107 bz Ostpr. Südbahn . 0 0 5 76% bas 
do. do. do. 4½% 99 % bz Pomm. Centralh. . 5 0 lr. 11% B 
Unk. II. d. Pr. Bd. Ord.-B.5 10% bad Rechte O.-U. Bahn 6 94 60 
do. III. Em. do.|5 101 bzG Rum. (40% Einz.)) — 8 8 | 841% bz 
Kündb.Hyp.-Schutld.do.j5 | 99½ 6 Sanl- Bahn 5 5 5 141 bz 


Hyp.Anth. Nord-. C. Bl. 6 10 % ba 


Pomm. Hypoth.-Briete[ö 102%, 8 Bank-Papiere. 8 
Goth. Präm.-Pf, I. Em.|ö 104% bz AngloDeutsche KI 7½ 0 14 14 6 
do. do. II. Em. B [104% bz Allg. leut. Hand, G 9% |0 » . 2 0 
do. 5% Pf. rkzlbr. mi 10%, 101 ½% bz B rl. Bankverein. 18 5½% 84 70 
«o. 4½ do, do. m. 11004½ 98. B Berl. Kassen-Ver. 293½% 20 4 290%¼% G 
Meininger Präm,-Pid,4- | 90% bz Berl, Handels- Ges. 12½ |61,. |4 120 b 
Oest. Silberpfandbr. 6 ½ 66 G Berl. Prod.-Makl.B] 84 123, 4 67 bz 
do, IMyp.Crd.indbr. 8 66½ ba do.Prod.-u.Hdls.B. 207 3% 14 89% bie 
Prab.d.Oest Bd.-Cr.-Ge./5 | 87% G Braunsehw. Pank| 83 | 9 4 113% @ 
Sehles. Bodener. PIndbr. 0 100%, G Bresl. Disc.- Bank 10 24, ja 88 8 
„do. do. 152 9240 G do. Hand.u.-Entrp.| 9 5 4 1.69%, B 
Südd. Bod.-Crrä,-Pfab.[5 102% G Bresl. Maklerbank|30 0 4 154,6 
Wiener Sülberpfandbr.I6½ 67 0 Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 7 5 4 .|87% B 
nr BNAIRSPENVEORDARHRYAD 5 . Buße 
2 8 tee 1 1 77 
Ausländische Fonds. e a 
Oest, Silberrente.. . „ „41/5; 68%, bzB Hand, 10 4 4 | 761% ba 
do. Paplerrente 4% 63% bz Coburg. Cred-Bk.| 74, | 4 4 80½. 6 
do. öder Prüm,-Anl. 4 109% bz Danziger Priv.-Bk. 7 1 4 1118 6 
do, Lott.-Anl. v. 60 . 109% br Darmst. Creditbk. 15 1 4 [155%, bzB 
do. Credit-Loose . — 116% ba Darmst. Zettelbk.| 7 73/0 14 106% etbzG 
“do. Ger Loose. . | W# bıG Deutsche Bank. .| 8 4 4 159% baz 
Kuss, Prüm.-Aul. v. 6415 ‚1631, b do. Hyp.-B. Berlin] 6 5 4 0% G 
do, do. 1866/5 160 bzG Deutsche Unionsb.] 9½ 1 4 4.80% @ 
do, Bod.-Cred.-Pfdb. s | 89%, bz Disc.-Com.-A. . 27 14 4 182 bz 
Russ.-Pol, Schatz O bl. 4 87 etbzB Genossensch.- Bk. 10% | 3 4 103% bag 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 82½ G do. Junge — 3 1 [102% bz& 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 168% eb 97% E Gwb.Schustern.C.|10 0 4 1.6515 bz 
Amerik. 6% Anl. p.1882|6 97% B DZ. N | Goth.Grundered.B| 9% 8 5 4 1147 bz 
do. do. p.1885/6 102 bzG Hamb. Vereins-B. 13% 10% [4 |1244, 6 
do. 5% Anleihe, 99% B ‚Hannov. Bank . 6% | 73/5 4 109% bz 
Französische Rente. 99 G do. Dise. Bk. 5 9 4 23% B 
Ital. neue 5% Anleiheſs | 67% 6 Hessische Bank . 6% 0 456 B 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 99 b2G Königsb. do. 8 9 een 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 82%, ba Lud w. B. Kwilecki| 6 0 N 1.37.8 
Rumänische Anleihe 8 104. U Leip. Ored.- Anst.]15 9 4 [15814 bz 
Türkische Anleihe 6 43½ bz Luxemburg. Bank 2, 87 4 113 bz 
Ung.5% 8t.-Eisenb.-Aul. 56 | 75 bzB Magdeburger do, 5% | 60 |4 1070 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Meininger do, |12 58 4 19714 ba 
i ren Moldauer Lds.-Bk.] 4 5 4 | 4S!/, G 
Finnische 10 Thir.-Loose 8 77 04, 4 148 8 
Türken Loose 122 bzG Nordd. Bank .. . 1940 
Nordd.Grunder.B.13% | 744. 4 105.6 
Oberlausitzer BK. 88/10 0 4 | 661% bzG 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Oest. Cred.-Actien 18% | 5% 4 '140-40%, bz 
5 £ Ostdeutsche Bank] 8 4 4 774 
Berg-Märk, Serie II. 4½% — — Ostd. Product. Bk. 8% |0 4 | 11 be 
do. e 34% 85%, bzB PosnerProv.-Bankl 61 7% 14 109¼% 6 
do. 40. * 940 9972 -B Preuss. Bank-Act 1375 20 4½ 153 bz 
do. Mess. Nordbahn 10214 bac Pr. Hod. Cr.-Act. B., 5 fo 410% bz 
Berlin-Görlitz.....» 5 103 G Pr. Cent.-Bod.-Cr.| 91% | 9% 4 120% dzB 
3 1 Sächs.B60 0% .S. 3 f f 20% G 
Breslau-Freib. Litt, D. 4½ 954, G Sächs. Cred. Bank] Ia 0 4 4764 bz 
do. do, 8.4 98% 8 Schl. Bank. - Ver.] i4 |6 4 110 ba 
do. 40. HAIR 6 Schl. Centralbankſ id 8 6 b 
Cöln-Minden . . . IL]A —9 I Schl. Vereinsbank| 9 7 4 010 bzG 
do. . d0.144, %%% 'B Thüringer Bank 14 8 4 101 58 
2 Sete: An 93 5 8 Weimar. Bank . 8 8 A 884 bz 
0. 2% 5 1 I 1 5 517% B 
Halie-Sorau-Guben. ge, 98% ba Wiener peel s 2 
Hannover -Altenbekend½% — — iauidation. 
Märkisch-Pösener . 4% 101 / b. \ ‚(An Liquidasion.) 
A. 8 se 71 Berliner Bank . „14 0 fr. 81 B 
N.-M. Staatsb. J. Sera 971, B 22 
do. do II. Ser. 4 1% 6 Berl. Lon b.-Bank 11½ [0 fr. | 22 B 
do, do. Obi. Lu. IIa 97½ B Berl. Makler-Bank Il 0 f 
do. do, III. Sers | 976 Berl. Wechslerbk. 0 9 tr.] 51 + bz 
Obersehles. 2. 44 193 B Centralb. 4. Genos. 14 9 fir | 85% bag 
do, RER 36 85 8 Nräschl, Cassenv. 15 0 fr. 3 0 
do. ee 47 93 Pos. Pr.-Wechsl.-B| 8 0 fr. u G 
do. Nasa 141 93 ® Pr., Credit-Anstalt 24 0 ler. 7, bz 
do E. 7 3 %%% 85 B Prov.-Wechsl-Bk.| 73 0 ft a G 
do. „ 16 100% G Ver,-Bk. Quistorp'19 0 fr, 1 20 526 
do. ne at) 89% B 
35. 0 5 08 4661100 ben Industrie-Papiere. 
BE unten 5 103½% bz@ Baugess. Plessner 14 0 4 4 bz 
do, von 1878.4 9217 Berl. Eisenb.-Bd Allı, |6% 4 123 6. 
do. von 1874. 4½% 99½% bz D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 28 ba 
do. Brieg-Neisse 4½ 98% B do.Reichs-n,.C0.-E.} 7% [8 4 | 90 526 
do, Cosel-Oderb./4 | — — Märk.Sch.Masch.6| 2½ % 4 | 27% bag 
do. do, 5 110854 G Nordd.Papierfabr.| 8 0 4 b2G 
do,Stargard-Posen.l4 | 931, B Westend, Com.-G.|17 0 ‚ir. 20 bzB 
do, do. II. Em. 40 99% G 
do. do. III, Em. 4½ 90% & Pr. Hyp.-Vers-Act. 16% 178% |4 128½ bz@ 
do. Ndrschl. Zwgb.3½ — — E ers. 17 18 100 3 
Ostpreuss. Südbahn . 6 103½ 6 ee LER 8 
Rechte-Oder-Ufer-B. 5 103 8 z nüt]! — 6 Ma 80 B 
Schlesw. Eisenbahn .. „1444| B Dorn. Union. ii? 10 ja | 34% ben 
Königs- u. Laurah. 20 20 4 [134% ba 
Chemnitz-Komotau . 6 | 644 G Lauchhammer . 9 2 4 48 ba 
Dux-Boden bach q 45 | 824, U Marienhütte q 14 6 416566 
do. II. Emission. . | 71% 6 Miner ya 0 0 e 
Prag- Dun . . . fr. 36 B Moritzbütte....| — 5 116.8 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.ſs 94½ G Oschl. Eisenwerk. II 0 4 1224, bzG 
do. do. neuels | 92½ G Redenhütte 410 2 4 | 26 bzB 
Kaschau-Oderberg. . 6 | 771, bzG Schl. Rohlenwerk.] 9 1 4 | 45 bzG 
Ung. Nordostbahn . % 684, bah Schles. Zinkh.:Act.| 8 s 1, 0% 5 
Ung. Ostbahn 5 J 62 “tbzB do, St. Pr.-Act.] 8 8 4½%102½% B 
Lemberg- Czernowitz 5 | 71%, @ Tarnowitz. Bergb. 20 16 477 520 
do. do. 1.5 | 79 528 Vorwärtshütte ...| 8 7 4 40 n 
do. do. III. 7100 
Mährische Grenzbahn . G Baltischer Lloyd] 0 0 4 23% 6 
— a ae fr. ZUR 8 Bresl. 1 — 19 4 22 
0 neuelir, | 3542 Bresl. E.-Wagenb.| 1½% 3% 4 50% B 
Kronpr. Rudolph-Bahn|5 83 ½ bz do. ver. Oeliabr 10 8 4 615 
Oestérr.- Französische 3 317% ba Erd. Spinnerei .| 9 7 4 | 53 bzG 
do, do. neuel3 [310% bzB Görlitz, Eisenb.-B.| 0 0 41 4% 6 
do. südl. Staatsbahn|3 248 bz Hofs Wag. Fab. C 5% ja 34½ 8 
„do. neus 248% 8 O. Schl. Eisenb.-B.|14 5 465520 
do. Obligationen 6 86% bz Schles. Leinenind.| 9 7½ 4 1.50% 6 
‘Warschau-Wien IL ....J5 | 99% 8 S.Adt,-Br.(Scholtz)| 9 0° fc. 278 
do. III. . 6 | 97% 6 do. Porzellans 7 7 4 4 394, ba 
do. IV. . 45 J 96% bz Schl. Tuchfabrik @ 0 4 7 B 
— do. Wagenb.-Anst.] 9 0 12 
Bank-Discont 6 pot. Schl,Wollw.-Fabr,]10 0 4 | 19 bz 
Lombard-Zinzfuss 7 pCt. WilhelmshütteMAjIl4, 10 4 11024, G 


Berlin, 18. December. Die geftrige Erregung der Börſe war heute im 
Schwinden, wenigſtens meinte die Börse keine Veranlaſſung mehr zu haben, 
wegen der Vorgänge auf politiſchem Gebiete in gedrückter Stimmung zu ver⸗ 
barren. Sie nahm denn auch eine feſte Phyſiognomie an, hatte aber nicht 
die Kraft, durch größere Thätigkeit die Situation auszunutzen. Auf allen 


Gebieten und nach jeder Richtung bin zeigte ſich der Verkehr unbedeutend; 
die Courſe blieben von Reductionen wohl verſchont, vermochten 
ebenſo wenig zu heben. Die internationalen Speculationspapiere waren ſehr 
ſtill und hielten ſich faſt genau im geſtrigen Coursniveau. Die Coursbewe⸗ 
gung hatte keine beſtimmte Richtung eingeſchlagen und zeigte geringfügige 


Schwankungen. Oeſterr. Creditactien gingen verhältnißmäßig am regſten um. 
Trotzdem bei Schluß der Börſe bekannt wurde, daß dem Fürſten Bismarck im 


Reichstage ein Vertrauensvotum gegeben iſt und ſich die Stimmung hierauf 
ſebr befeſtigte, jo ſchließen die Speculations⸗Werthe doch nicht mit der 
höchſten Tagesnotiz. Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben ganz unbeachtet, 
die localen Speculations⸗Effecten gewannen ebenſowenig Bedeutung. In der 
Tendenz wichen ſie inſofern von einander ab, als Dortmunder Union bei 
ziemlich regen Umſätzen weniger feſt ſich erwies. Disconto⸗Commandit zeigte 


ſich Anfangs ſehr ſtill und das Angebot ſchien vorzuwalten, ſo daß der Cours 


in rückgängige Bewegung gerieth, ſpäter belebte ſich der Verkehr und gewann 
dabei weſentlich an Feſtigkeit 182, ult. 182 2% —1%—2%, Dortmunder 
Union 34%, ultimo 35 — 33, —4½, Laurahütte 134%, ultimo 134 —5 74 


—4%. Auswärtige Staatsanleihen erfuhren keine weſentlichen Coursverän⸗ 0 


derungen, verhielten ſich aber meiſt abſolut geſchäftslos. Oeſterr. Renten 
gut behauptet. Italiener und Türken fanden wenig Beachtung. Ruſſifche 
Werthe und Amerikaner ohne Verkehr. Deutſche Staatspapiere, feſt aber ſtill. 
Meininger 7 Fl. und Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. beliebt. Prior. feſt, aber ohne 
Leben; von preuß. Deviſen Bergiſche VII. u. Köln⸗Mind. 4½ % VI. Em. Ser. B. 
in ziemlich gutem Verkehr. Letztere notiren 99 und bleiben dazu begehrt. 
Von auswärtigen Prioritäten Iſchl⸗Ebenſee und Mehltheuer⸗Weida lebhaft 
und höher, Ungariſche Nordoſtbahn zwar niedriger, aber rege. Auf dem 
Eiſenbahnactien⸗Markte berrſchte bei geringen Umſätzen eine feſte Tendenz. 
Anhalter animirt, Hamburger gefragt, auch Köln⸗Mindener Lit. B. begehrt, 
Potsdamer dagegen matt. Leichte Babnactien ſehr ſtill. Der Umſatz in 
Bankactien ſehr grring, und nicht immer konnten ſich die Courſe voll be⸗ 
haupten. Centralbank für Genoſſenſchaften anziehend, Berliner Kaſſenverein 
zu beſſerem Courſe gefragt und ebenſo Braunſchweiger Bank und Mecklen⸗ 
burger Hypothekenbank. Ae betheiligten ſich kaum am Verkehr, 
Pleßner ſehr ſchwach, Weſtend und Flora niedriger, auch Rathen. 
weichend, Globus belebt und ſteigend. Montanwerthe meiſt ohne Umſatz. 
Um 2½ Uhr bei recht feſter Stimmung: Credit 140%, Franz. 186, Lomb. 
77%, Disc.⸗Commandit 182%, Dortm. Union 34%, Laura 135. 
(Bank⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 18. December. [Productenbericht.] Der Handel mit Rog⸗ 
gen zeichnete ſich auch heute durch ausgeprägte Geſchäftsſtille aus; die Preiſe 
ſind demnach ſchließlich auch wenig verändert, die Stimmung bleibt indeſſen 
feſt. — Roggenmehl: December flau, entfernte Termine ſchwach behauptet. 
— Weizen hat ſich etwas im Werthe gebeſſert. — Hafer loco und auf Ter⸗ 
mine ziemlich feſt. — Rüböl ganz unbelebt und ohne Aenderung. — Spi⸗ 
ritus wurde etwas beſſer bezahlt. 

Weizen loco 55 — 70 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
ordin. gelber — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., inländiſcher — Thlr. bez., 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. December 61 Thlr. bez., per De⸗ 
cember⸗Januar — Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar — Rchmk. bez., pr. 
April⸗Mai 189 — 189% — 189 Rh. bez., pr. Mai⸗Juni 190% —191—190% 
Achmk. Gld, pr. Juni⸗Juli 193 — 192 Rchmk. bez. — Gekündigt — Emm. 
Kündigungspreis — Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 52 —57 Thlr. 
nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher 52½ —53 Thlr. bez., geringer ruſſiſcher — 
Thlr. bez., inländiſcher 544 — 56 Thlr. ab Bahn bez., geringer inländiſcher 

Thlr. bez., poln. — Tolr. bez., pr. December 53% —53% Thlr. bez., 
pr. December⸗Januar — Rchmk. bez, pr. Januar⸗Februar 152½ Rchmk. 
bez. pr. Frühſahr 149% Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 148 Rchmk. bez., pr. 
Juni⸗Juli — Rchmk. bez. Gekündigt — Eine. Kündigungspreis — Thlr. 
- Gerſte loco 51—64 Thlr. nach Qualitat gefordert. Hafer pr. 1000 
Kilogr. loco 54-64 Thlr. nach Qualitat gefordert, böhmiſcher — Thlr. bez., 
oſtpreußiſcher 57 —61 Thlr. bez., weſtpreußiſcher — Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 
56—60 Thlr. bez., ſchleſiſcher — Thlr. bez., ungariſcher und galiziſcher 55— 
59 Thlr. bez., pommerſcher 60 —62½ Thlr. ab Bahn bez., mecklenburger 


60—62½ Thlr. ab Bahn bez., pr. Becember 61 Thlr. bez., pr. December 


Januar — Thlr. bez., per Frühjahr 173—173% Rchmk. bez., pr Mai⸗Juni 
170% Rchmk. Gld., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez. — Gekündigt — Cinr. 
Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwaare 66 —78 Thlr. bez., Futter⸗ 
waare 61—64 Thlr. bez. Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unver⸗ 


ſteuert nich. Sack 9½—9 Tölr., Nr. O und 1 8% 8 Thlr. — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0: 84 —8 Thlr., Ne. 0 und 1 7%-—7% Thlr. bez. — Roggen⸗ 
mehl Nr. O und 1: pr. December 7 Thlr. 17—16 Sp; 501 pr. Decem⸗ 
ber⸗Januar 22,75 Rchmk. dez., pr. Januar⸗Februar 22,50 Rchmk. bez., pr. 


Februar⸗März 22,40 Achmk: bez., pr. März⸗April — Rchmk. bez., pr. April⸗ 
Mai 22,10 Achmk. bez., pr. Mai⸗Juni — Achmk. bez. Gekündigt 2500 Cinr. 
Kündigungspreis 7 Thlr. 16% Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübien 
— Thlr. nach Qualität. — Mübol per 100 Kilo netto loco 17% Thlr. bez., 
mit Faß — Thlr. bez., per December 18% Thlr., pr. Januar⸗Februar — 
Rchmk. bez., per April⸗Mai 57 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 57,5 Ahmet. bez., 
pr. September⸗October 60,5 Rchmk. bez. — Gelündigi — Cinr. Kündi⸗ 
gungspreis — Tülr. — Leinöl loco 20 Thlr. bez. — Petroleum per 100 
Kilo. incl. Faß loco 8½ Thlr. dez., pr. December 8% Thlr. bez., pr. De⸗ 
cember⸗Januar 8% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 24,1—24,3 Rchmk. bez., 
pr. Februar⸗März — Rchmk. bez., pri. März⸗April — RKchmk. bez., pr. 
April⸗Mai — Rchmk. bez. — Gekündigt 550 Barrels. Kündigungspreis 
8 Thlr. 15 Sgr. 18 

Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 18 Thlr. 10 Sgr. bez., „mii 
Faß“ pr. December 18 Thlr. 21—17—19 Sgr. bez., pr. December⸗Januar 
— Thlr. bez., per Januar⸗Februar 55,8 —55,6—55,3 Achmk. bez., pr. Fer 
bruar⸗März — Rchmk. 557 pr. April⸗Mai 57,9—.57,6—5/ 8 Achmk. bez., pr. 
Mai⸗Juni 58,2 —57,9—58,1 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 59,2 —59— 59,2 Amt. 
bez., pr. Jul, Auge 60,2—60—60,2 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September 61 
Rchmk. bez., pr. September⸗October — Rchmk. bez. — Gekündiat — Liter. 
Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 


r Breslau, 19. Dechr., 9% Uhr Vorm. Am heuligen Markte war 
x 1 eh ſehr ruhig, bei ſchwächerem Angebot und unveränderten 

reiſen. 

Weizen, feine Qualitäten blieben beachtet, vr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 5% bis 6% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. . 4; BO . 

Roggen, in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5%. Thlr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. i a 
ba 201 ſte mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr., weiße 5% bis 

% Tbl. Wr Ai: 

Hafer unverändert, vr. 100 tilogr. 54 —5% bis 5½ Thlr. 

Erbſen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 7% Thu. 

Wicken matter pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 

g N 0 1 Zufuhr, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5%, Thlr., blaue 
4 bis 5 2 
Kühnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 7% Thlr. 

Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. 

Delſgaten gut behauptet. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. 4 f 

Per 100 Kilogramm netto 1 Witz Far, Pf. 


Schlag⸗Leinſaan. 7 15 — 8 17 6 
Winter⸗Raps. 7 22 6 80 28 8 10 — 
Winter⸗Rübſen 7 12 6 7 22 6 8 26 
Sommer⸗Rübſen 7 12 — 7 i sr 
Leindotter Z 8 712% 22 80 


Raps kuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 80—82 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 108 —110 Sgr. per 50 Kilogr. 

Kleeſaat unverändert, rothe ruhiger, ordinäre 14—14½ Thlr., mittele 
14 —15 Thlr., feine 15% —i6, Tolr., hochfeine 16% Thlr. vr. 50 Kilogr., 
weiße ſchwach offerirt, ordindſe 15 16% Thlr., mittle 17419 Thlr., 
feine 20—21 Thlr., bochfeine 22 Thlr. vr. 50 Kilogr. 

Typmothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. l 

Mehl unverändert ruhig, or. 100 Kilogr. unverſtenert Weizen⸗ fein 9% 
bis 9% Thlr., Roggen⸗ fen 8%--9% Thlr., Hausbacken 8% bis 8% Thlr., 
Roggen⸗Futtermehl 4½ —4½ Thlr., Weizenkleie 37 —3½ Tolr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 


Sternwarte zu Breslau. 

December 18. 19. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oo 330% 87 331,85 330 97 
Luftwärmee u... — 1007 . 196 — 1õ 
Dunſtdru k 14,79 14,59 1451 
Dunſtſättigun g 95 pet. 92 pCt, 85 pi. 
CD . 3 W. 2 1 
Wette . ne trübe, Schnee. trübe. trübe. 


Breslau, 19 Dec. Mafiertand.) D. P. 4 M. 18 Em. UP. — M. — Cm. 


ſich aber 


Holz] S 


1175 furt 4. M., 18. December, Nachmittags 2 Uhr 30Min. LS ch f 
eourſe.] Londoner Wechſel 119%, Baer 19 95 En Net d 1064, 
Franzoſen “ 324%. Heil. Ludwigsbahn 131% Böbm. Westbahn 208 . ; = 


587%» 
Deutſch⸗onerr. 86%, Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 79%, Brüſſeler Bant ix 


—. —. Schluß feſt. 

per medio reip. per ultimo. 

Anfangs luſtlos, zum Schluß feſt. Banken etwas ſchwächer, Anlage 
N und Bahnen behauptet. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 244%, Franzoſen 324%, Lom; 


barden 135%, Nordweſtbahn —. 
ISclus⸗Courſe.] Han 


Hamdurg, 18. December, Nachmittags. 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 109. Silberrente 6870. Oeſterreich. Crevitacneh 
209. dito. 1860er Looſe 110. Nordweſtbayn 335. Franzoſen 690% 
Zombarden 290. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 125. Laurg 
hütte 134. Commerzb. 80%. dio. II. Emiſ. — Norddeutſche Man 147 
rovinzial⸗Disconto⸗Bank Anglo⸗deuiſche Bank 43%. dio. em 
65. Däniſche Landmanub. — Dortmund. Union 33%. Wiener Unie 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
Amerikaner de 1882 937 Köln⸗N.⸗St.⸗Actien 128. Rhein. Eiſen bahn 
tamm⸗Actien 136. Bergiſch⸗Märkiſche 86. Disconſo 4% pet. 


eſt. L 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 29 Br., 20, 23 Gd., London kun 
20, 54 Br., 20, 46 Gd., Amſterdam 171, 90 Br., 171, 10 Gd., Wien 1 
50 Br., 179, 50 Gd., Paris 80, 85 Br., 80, 45 Gd., Petersburger Wechſ 
280, 00 Br., 278, 00 Gd., Frankfurt a. M. 169, 45 Br., 168, 85 Gd. 
Hamburg, 18. December. [Werrerdemartt.] Wenen loco ft 
auf Termine ſeſter. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen 126pfD- 
pr. Decbr. 1000 Kilo netto 189 Br., 187 Gd., pr. Dec.⸗Jan. 1000 Kilo nette 
189 Br. 187 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 191 Br., 189 Go., pr, 
April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 Br., 191 Gd. Roggen pr. December 
1000 Kilo netto 165 Br., 164 Gd., pr. December» Januar 10 
Kilo netto 164 Br., 162 Go., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 162 
Br., 161 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 154 Br., 153 Gd. Hafer 
ftill, Gerſte ſtill. Aud ſtill, Loco und per December 56, pr. Mai pre- 
200 Pfd. 57. Spiritus leblos, per December 44%, per Februar⸗März 45, 
per April⸗Mai 45%, pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter 100% 46/½½. aſes 
geſchäftslos, Umſatz 1000 Sack. Petroleum feſter, Standard white ſoce 10, 
Br., 10 70 G., pr. Decbr. 10, 70 Gd, per Januar⸗März 10, 80 Go., pet 
Auguſt⸗Dec. 12, 20 Gd. — Wetter: Schneeluft. a — 
xiverpool; 18. December, Vormittags. Baumwolle.] (Anfangsberickt! 
Muthmaßlicher Umſat 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 19,000 Ballen, 
davon 3000 Ballen amerikaniſche, 9000 B. oſtindiſche. i 
Liverpool, 17. December, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht! 
Umfa 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Stetig. Verſchiffungen volle Preiſe. 

Middl. Orleans 7%, middl. ameritaniſche 7%, fair Dhollerah Ahr 
midol. fair Dhollerah 44, good middl. Dhollerah 4, mirdl. Dhollerah 3 
jar Bengal 4, fair Broach 5, new fair Oomra 5, good fair Dom 
Ohr 3 Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Can“ 
an 8 f 
Mancheſter, 18. Dechr., Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12. 


Water Taylor 9%, Dr Water Micholls 10%, Jor Water Gidlow 12, — 
Water Clayton —, 40r Mule Mapoll 11%, 40 r Medio Wilkinſon 13%, 3 le 
Warpcops Qualität Rowland 13, 40r Double Weſton 1344, 60r Doub 
Weſton 1 Printers %% % 8% pfd. 117. — Ruhig, aber feſt. 
eteröburg, 18. December, Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe. 
Wechſel auf London 3 Mt. 33 ½. do. Hamburg do. Amſterdam 
3 Mi. 164% do. Paris 3 Mt. 1856 


Er 1864er n enen Ehe (geſt. 
ae i 

1866er Präm.⸗Anl. (geſt.) 1. 65 b ee 5,92. Große Ru 15 Eiſen⸗ 
bahn 147%. Internationale Bahn 1. Emiſſion —. 


Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 10247. 


Petersburg, 18. Dechr., Nachm. 5 Uhr. [Produetenmarkt.] Tals 
loco 48, —, per Auguſt 47, 75. Weizen loco 10, 00, pr. Mai —, — anf 
loco 6, 75, per Mai —, — Hafer loco 5, 00, per Mai 4, 90. ee 
loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco —, per Mai 13, 00. — Wetter 


6 Grad Kälte. „ 115“ 
Newyork, 18. Dechr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 11% 
Wechſel auf London in Gold 4,85%. Bonds de 185 % 117. 5% fund. 
Anleihe 113%. Bonds de I/ %, 120%. Erie 27. Baumwolle . 
Newvork 14%. do. in New. Orleans 13. Naff. Petroleum in New⸗ No 
11%. Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 5, 00. Rother Frühjad 
Weizen 1, 22. Kaffee Rio 18. avanna⸗Zucker 81. Getreidefracht M 
Mais old mixed 96. Schmalz Marke Wilcor 14%. Speck ſhorte clear 10% 
Amſterdam, 18. Decbr., Nachmittag. [Getreidemarkt.] (Schluß berich 
Weizen loco geſchäftslos, pr. Marz 276, pr. Mar 277. Roggen loco 
verändert, per März 191, per Mai 186. Raps per Frühjahr 358, per 
Se 365 3 Rüböl loco 32%, per Frühjahr 33%, der Herbft 35%. 
etter: Trübe. j 
Amſterdam, 18. December. Bancazinn geſchäftslos. & 1 
Antwerpen, 18. Dechr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemgkt, 
(Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen unverändert, franzöſiſcher 20% 
Hafer ruhig. Gerſte ſtetig. Odeſſa 18. g \ 
Bremen, 18. Decbr. Petroleum. (Schlußbericht). Standard mh? 


loco 11 Mt. — Ruhig. l 


Fortwährende Sammlung der bergpolizeilichen Vorſchrifen für den 
N e Breslau. Zuſammengeſtellt und herausgegeb 
dolf Frantz, geſchäftsführendem Secretär des Oberſchleſeſchet 
Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins Beuthen O. S., 1875. B. Wylezo 
und Comp. (R. Feiſt.) 


Unter dieſem Titel erſcheint mit Schluß dieſes Jahre eine vollſtän? 
dige Sammlung aller Geſetze, Verordnungen und Erlaſſe, welche 
bergpolizeiliches Intereſſe haben. Außerdem enthält die Sammlung ſämm 6 
liche Vorſchriften, welche außer den Verordnungen des Königl berberg 
amts zu Breslau von jedem Bergbautreibenden in polizeilicher und ſtrafre 
licher Beziehung zu berückſichtigen ſind. Die Sammlung iſt beſtrebt, d ie 
Bergbautreibenden eine Zuſammenſtellung aller 1 ihn intereſſanten polize 
lichen Vorſchriften zu bieten, wie fie bis jezt noch nirgends vorliegt. 12 
für die Hütten beſitzer enthält die Sammlung Alles, was ihm bei wie, 
ſchaftlicher Verbindung feines Betriebes mit dem Bergbau polizeilich im 2 
reſſant ſein muß. Beſonders machen wir aufmerkſam auf das Geſetz⸗M * 
rial der Gewerbe⸗Ordnung über jugendliche Arbeiter, Dampfkeſſel⸗Anlage u 
Betrieb u. ſ. w., u. ſ. w. a I 6 

Der Herausgeber der Sammlung Dr. Adolf Frantz, fen bereits dung 
größere ähnliche Arbeiten der rechts⸗ und e ichen Literatur 1 
in Folge günſtigſter Beurtheilung ſeitens anerkannteſter Autoritäten, a 


Abegg, Goltdammer, Nöllner, Roß bach u. A. 4 
Thalia - Theater. | 


B ee Ai ich 


ſen: Dritte Gaſtvorſtellung des 
Phyſikers Hrn. W. Döring mit 
einen Agioſkopen (Nebelbildern). 
ur von Kindern dargeſtellt. 
„Sneewittchen und die 7 Zwerge.“ 
Hierauf: a) Chromatropen oder 
Farbenſpiele; b) Statuen 
Preiſe der Plätze: Proſcenium⸗ 
loge 15 Sgr. I. ee 
Parquet und Balcon 7% Sgr. 
7 6 6 r, II. Rang 5 Sgr. 
1 Rang 3 gr. Gallerie 2 Sgr. 


von Dr. 


Durch Vermittelung eines 
Hamburger Cigarren⸗Export ee 
ſchäfts erhielt ich eine 8023 


Echt import. 
Cuba ⸗Cigarre, 


und offerire das Mille zu 20 able, 
auch werden Probeſendungen vo 5 
½ per Nachnahme oder Cin 
ſendung des Betrages promp 


fectuirt. 
"Carl Widera, 


Bunzlau i. Schl. 


1 Dr. Stein- 2 


antwortlicher Redacteur 
Druck De a Barth rt Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


